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durch Noten Bioly 1,25. Gingelpreis im Inlandı W 
0 Groschen. vorbehaliils Gonberaufgaben. — Senat 
tung zu entridien. — rident h 


a ename Fyn Lobs mit Bufeiung D. Ba, Bel Mbnahme In bet Geldäft 
7. Wodenad 
© Grejen, 


ben 
Ader fnb un 9 on 
e 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petelkauer Strafe Nr. 80 


wernſprecher: Geſchüfte tele drr. 10004 
sörtfiteltumg tr. 158.1 


Neue Lifte der Jwangs- 
enteignungen veröffentlicht 


Der deutsche Grundbeſitz wiederum ſtarb betroffen 


(Von unferem Korrefponbenten) 
Warſchau, 15. Februar, 

Der heutige „Dzlennin Uſtaw“ veröffentlicht den, 
Marzelllerungsplan des Landwietſchaſtsminiſterfums für 
1940 und die Namensliſte der Zwangsentelgnungen (är 
1989, die im Zuge der Agrarreform durchgefühet mer: 
den. Diefe Zwangsenteignungen erſaſſen zu ſam men 
57690 Hektar, von denen mehr als ½ auf die ehes 
mals preußifchen Gebiete der Woſewobſchaſten Poſen, 
Mommerellen und Schleſlen entfallen, 

Hlerbel wird wlederum der beutfche Großgrund⸗ 
beilh beſonders ſtark herangezogen. In Poſen werden 
über 20 000 Hektar davon rund 60 v. H. aus deutſchem 
Eigentum entelgnet, in Pommerellen über 17000 Hektar, 
davon faft ¼ deutſches Eigentum. Auch in Schleſien 
finden zum erſtenmal feit Aufhebung ber Genfer deutſch⸗ 
polnifchen Konvention Zwangsenteignungen im Umfange 
von über 7000 Hektar ſtatt und auch auf der dortigen 
Namenslifte überwiegen deutſche Großgrund⸗ 


Großgrundeigentum dë onen. 


Sne 


wie Hohenlohe, Henhel-Donnersmardt, 
Rei d 


enftein, Saurma⸗Jelſſch, Thaer uſw. 


In der Wojewodfchaft Lodz 


kommen 8518 Hektar zur Smannsenielgnung, darunter 
aus dem Beſig der Yamilien Kindermann, Wün⸗ 
Ihe, Ender uſw. 

Der Parzellierungspfan für 1940 Debt die Aufs 
teilung von 20.000 Mrt? aus Staatebefih und 150 000 
Hchlar aus Privatbefih vor. Dabei wird Roſen, Pom: 
merellen und Schlefien mit über 50.000 Hektar privatem 

In gmweiter Nethe 
werden auch die Tildd| lichen ten Tarnopol, 
Lemberg und Lublin berllckſichtigt werden, 

In der Wolewopſchaft Lodz follen im nüchſten 
Jahr nur 2000 Hektar Prlvatbeſitz aufgeteilt werden, in 
der Wolewodſchaft Warſchau dagegen 18 000 Hektar, 

Aus ben Liften der Zwangsenteignungen wie der 
Geſamtpargelliexüng ift jedenfalls zu entnehmen, daß 
die Agrarreform auch künftig nicht nur NEUN 
Ban auch natlonalpolitifchen Zielen dienen 
mich, 


verkehrsfragen im Sejm 


Warſchau, 15. Februar. 
In der heutigen Vollverſammlung des Sejmo war 
der Voranſchlgg für das Berhehrsminiiterium (Gegen: 
Itand der Aueſprache, wobel der Berſchterſtatter Abg. Jar 
WEE offen erklärte, daß der Stand des Vers 
ehrsweſens beforgniserregend Tel. 


Der Haushalt verfüge nicht Über gröhere Mittel für 


Inveſtitlonen. Diefe feien erft im Inbeſtltionsplan vors 

efehen, deffen nächfte drei Jahre vor Allem Inveſtitions⸗ 
ragen gewidmet fein follen, Der Berichterſtatter erredh 
net die dringlichſten Bedürſniſſe der Staatsbahn, auf 5 
bis 10 Jahre verteilt, auf über 200 Millionen 
3loty 1 , während, durch ben aft een 
plan lediglich 70 Millionen jährlich fichergeltellt feien, 
Neue Einnahmequellen, die unerläßlich feien, könnten 
ſich pe aus einer Erhöhung des Gütertarifs 
ergeben, 


Auseinanderfetjung mit dem Derkehrsminifter 


Im weiteren 0 ll ber Sıbung kommt es gu 
einen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Abgeordneten Rud: 
nicht und dem Berhehrsminiften, 

Abg. Rudnicki erklärt zunächſt, nach Aufſaſſung 
von Kennern entfalle die Haupfſchuld ür den 
schlechten Stand des e e auf die erſo- 
halbiros bei den Eifenbahndirektionen. Hier bes 
finde ſich die oural des Uebels. Zi Büros würden 
mit Nichtfadleuten (emeritierten Offizieren) beſetzt, 
die außer gutem Willen Keine fachliche Eignung mite 
brächten. Diefe ſelbſtändigen Perfonalbüros bei den 
Eiſenbahndirektſonen 

Min. Ulrych: Es gibt heine ſelbſtändigen Perſonal⸗ 
bilros, Man muß Te auf den wirklichen Stand der 
H stützen. Das find die Büros der Eifenbahndirek- 
oren, 

Abg. Rudnicki: Sowohl im arenan anen als auch 
auf der Poft find immer mehr Rſchtfachkräfte 
anzutreffen. Auf beiden Gebieten erfreuen fid) die Pers 
ſonalbüros nicht der Sympathie der Angeſtellten. Die 
erſonalcheſs find die Botfhafter des OZN (zahl 
reidhe Unterbrechungen). Auf einem jo verantwortlichen 
Poſten dürfen politiihe Sympathien nicht zugunſten Die: 
fer oder jener Partei benutzt werden. Aber leider, wir 
haben zu viel Politik und Au di) Bahkönnen! Wäre 
es umgekehrt, hätten wir heute keinen fo ſchlechten 
Stand des Eſſenhahnweſens (Unterbrechungen). 

Seſmmarſchall: Bitte nicht zu ſtören. Herr Abge⸗ 
orbneter, ſprechen Sie zum Thema! P 

Zu Rudnicki: it der Aufſtellu ng ber 
Wahlkandidaturen befaßte fih eine Kommiſ⸗ 


ton, die fih ausſchließlich aus Pexſonalcheſs zufammens 
en, (Zwiſchenruf; und Penne find Sie Abgeordneter 
geworden). Das ift meine größte Genugtuung, daß ich. 
obwohl mein Perfonaldhef die EAR 
meiner Kandidatur VS e, dies abgelehn 
habe und tatfächlic gewählt worden bin (verſchiedene 
Zurufe von den Abgeordnetenbänken), 

Die Anſprache des Abgeordneten endet mit einer 
weiteren Augelnanderſetzung mit dem Verkehrsminifter, 
als er auf gewiffe Unzulänglichkeiten in der Lemberger 
Elſenbahndtrektion aufmerkſam macht und der Minifter 
die Nichtigkeit Zb Angaben bezweifelt. 

Abg. Rubnichi: Meine Informatoren find 
zunehmende Eifenbahner, * 

Min. Ulrych: Ich werde den Fall prüfen, 


ernſt⸗ 


Angelgenpreite 


Vereinbarung gesatt. 


Deutſchland schützt die denifeben Bolbs⸗ 


WOLNA PRASA Nr. 47 


Lodz, czwartek, dn. 16 lutego 1030 r. 
Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem, 


17. Jahrgang 


geipaltens WMiMmetergetie 13 Greſcheg, dlo Igefpaltene Sofiane 
Ingefandie® fe Die Leriselle At. 1,20, Me Strbeltfnhende Sep 
‚eigen Dis 19 Wörter Watt 1 D weltere Wort o gn, 
„, Button: 30%, Zuschlag. — Pofſcheatento, Towarsyatwe 

Wr) tt Dentihe Genoflent&aft« 
rben nur nam Dorberigen 


Implangfunben bed Genpffrififellurs bon 10 Mä 32 Uhr wiege. 


Außenminifter Graf Ciano 
bommt am 25. Februar 


(Von unferem Korreſponden ten) 
Warſchau, 15. Februar. 
Amtlich wird jetzt beſtätigt, daß die Ankunft des Up: 


lieniſchen Außenminiſters Graf Ciano auf den 25, Je, 
bruar ſeſtgeſetzt ijt und daß der italieniſche Gait insgeſamt 
3 Tage in Polen verbleiben wird, wovon wahrſcheinlich 
ein Tag auf einen Jagdauſenthalt in ber Heide von in: 
towiesa entfallen wird. 

Die Empfangsformalitäten werden ganz genau TO 
fein wie beim Beſuch des deutſchen Reichsaußenminſſters, 
Zur Begleitung des Grafen Ciano gehören außer felten 
amtlichen Mitarbeitern auch zahlreiche itglieniſche Jei 
tungsleute, darunter der bekannte Außenpolitſter Wire 
ginio Gayda, H 


Polniſche Mandelsabordnung nach Paris 

Am Dienstag begab ſich, wie amtlich mitgeteilt wird, 
eine poluiſche Abordnung nach Paris, Es handelt ſich 
um die ſtebente Sitzung des gemiſchten polniſch⸗franzöſſ⸗ 
ſchen Ausſchuſſes, in der die Handelsumſäßze mit Frants 
reich für das laufende Quartal ſowie die Richtlinien und 
der Rahmen des Handelsgustauſches für das folgende 
Quartal vereinbart werden fonen, 


Imredy und fein fabinett zurückgetreten 
Der Grund: nichtariſche Vorfahren! 


Budapeſt, 15. Wen 
Mintfterpräfident Jmredy hat heute oprmiftag 
feinen Rilckteltt erklärt. Ueber die Gründe, die ihn aut 
dieſem Entſchluß beſtimmten, wird von zuſtändiger 
Stelle folgendes mitgeteilt: Die beral⸗keaktlonäre 
Oppoſition hat Imredy von der Wahrſchelnlichtelt 
Überzeugt, daß einer feiner zur Zeit Napoleons 1 
lebenden Vorfahren jüdiſcher Abflammung geweſen 
jei, Der Miniſterpräſident hat es ausſchließlich aus 
dieſem Grund für unmöglich gefunden, in feinem Amt 
zu verbleiben und jene Richtung zu führen, die feine 
Politit keunzeichnet. Das Kabinett hat zum Mus 
druck der Solidarität mit der Richtung der von Im 
redy vertretenen Politik gleichfalls abgebankt. 

Das Abgeordnetenhaus, dem der Rücktritt der Re⸗ 
gierung Imredy um 11,80 Uhr mittags offiziell mits 
geteilt wurde, vertante ſich mit Rückſicht auf die intens 
politifche Lage bis auf weitere. Die Zeitungen nens 
nen als ausſichtsreichſten Nachfolger 
Kultusminiſter Graf Paul Teleky, 


gruppen im Ausland 


(B.P.»Sonberdienft der „Freien Prejije”) 


Berlin, 14. Februar. 
„Die halbamtliche lettiſche Zeitung „Briva Zeme ber 
schäftigt fih in längeren Ausführungen mit den deulſch⸗ 
lettiſchen Beziehungen, und zwar unter dem Geſichtspunkt 
der Lage und Funktion der deutſchen Volkogruppe inner: 
halb diefer Beziehungen. Die Ausführungen des Blattes 
zeigen die Zeen, das gute Verhältnis, das nach dem 
Reich hin für Lettland als tatfächlich beſtehend ſeſtgeſtellt 
wird, ausschließlich auf ſtaatlich poliliſche Urſachen der 
Regierungsform und der guf der Linie der Neutralität 
liegenden lettländiſchen Außenpolitik zurüczuführen und 
die deulſche Vollsgruppe, damit alſo auch die 
auf Jahrhunderte zurilg reichende deutſche Kulturleſſtung 
in dieſem Raum, völlig gusguſchal ten. Ein 
loſches Beſtrehen findet in Peutſchland ebenſowenig Vers 
ftändnis wie die in den national gemiſchten Staaten des 
Dftens einigermaßen abwegige Forderung, daß es in 
jedem Staate „nur einen, Nationalismus‘ geben könne. 


Gerade im Hinblick auf die deutſche Volksgruppe in Leti- 
land hat der frühere Außenminiſter von Neurath einmal, 
nachdrücklich betont, daß 


eine Beziehung von Staat zu Staat ausschlaggebend 
von der Behandlung und Wertung der konnafſonalen 
Gruppe durch Melen Staat abhängt. 


Der Nationalismus wird in Deutſchland ebenſo wie von 


den Volksgruppen ſelbſt als ein völtiſches Prinzip ange 
ſehen, das in Blut und Art die Lebensform beſtimimt, 
unbeihabet der im Staat gegebenen, Übrſgens beiberjeiti« 
pn Lopalitätspflichten. So iit auch die deutihe Welta 
ſchauung eine Lebenshaltung, die zwar keine Exportwate 
für fremde Völker ift, die aber den deulſchen Volksgenoſ⸗ 
ien ein Lebensrecht geworden ijt, In anderen Staaten, 
z. B. auch in unmittelbarer Nachbarſchaſt Lettlands, Hat 
man Diele Grundſorderungen der deutſchen Weltan⸗ 
ſchauung durchaus begriffen und trägt ihnen Rechnung, 
nicht zum Schaden der betreffenden Staaten Telit. 

Das deutiche Volt als ſolches nimmt auch durchaus 
das Recht für ſich in Auſpruch, als Verteidiger deute 
iher Volkstumsrechte aufzutreten, 
zumal dieſer Anſpruch mit grundſätzlicher Achtung vor 
jedem Volkstumsrecht verbunden ift, und damit zu einem 
ordnenden und jrledensſördernden Prinzip, vor 
nach Oſteuropa hin, geworden iſt. Es wäre törſcht, wenn 
ein Staat wie Lettland, zumal nad den Erfahrungen der 
eigenen Volksgeſchichle, fidh dieſer zum Allgemeingut wer- 

denden Erlenninis entziehen wollte, 


Neuer Befehlshaber der Grenzwache 
Wie 8 5 mitgeteilt wird, hat der Präſident der 
Republik den Generalmajor Walerian Cauma zum 
Befehlshaber der Prenzwache ernannt, 


Imredus den 


allem 


E 
o 
4 


» Eifernen Garde bekgunt war, 


engliſch-italieniſche R 
den Rüftungsftand im Mittelmeer 


Stalienishe Verſtärbungen in Libyen angeſichts der „anormalen Lage“ 


London, 15. Februar. 
Im Rahmen des italieniſch⸗engliſchen Abkommens 
zwecks Austauſches von Informationen über den Stand 
er Rüstungen im Mittelmeer hat eine Unterredung Amis 
ſchen dem beitifchen Botſchafter, Lord Perth, und dem 
ſtalteniſchen Außenminiſter Graf Ciano ſtattgefunden. 
Bei dieſer Gelegenheit hat Graf Ciano dem britiſchen 
Bolſchaſter erklärt, daß die italienifche Regierung die 
Zahl ihrer Truppen auf das vereinbarte Min⸗ 
deſtmaß herabgeſetzt habe, daß in der letzten 
Zelt jedoch die italieniſchen Truppen in Libyen wieder 
verftärkt worden feien, da nach italieniſchen Inſor⸗ 
mationen die ſranzöſiſche Regierung eine Verſtärkung 
der ſranzöſiſchen Truppen in Tunis vorgenommen habe. 
Gral Ciano hat jedoch hierbei die Abſicht der italie« 
alſchen Regierung zum Ausdruck gebracht, den Stand 
der italieniichen Truppen auf das vertraglich vereinbarte 
Maß wieder herabzuſetzen, ſobald die Lage in Nord- 
afrika wieder normal geworden fei. 


Italienfeindliche Fundgebung in Tunis 
Rom, 15. Februar. 
Die Preſſe meldet einen italtenfeindlichen Alt aus 
dem kleinen Grubendorf Redeyef in Sſidtunis. Dort 
ſeſen Bilder des ſtalfenſſchen Herrſcherpagres und des 


Duce aus der italteniſchen Bibliothek geſtohlen und 
zuſammen mit vielen Blichern auf offener Straße ver- 
brannt worden. Die Polizei fei ert am Tatort ere 
ſchienen, als die Porträts und Bücher bereits ein 
Raub der Flammen geworden waren. 


1200 Usf-Rampfflugzeuge für Frankreich 
und England 
Waſhington, 15. Februar. 

Die franzöſiſche Botſchaft gab bekannt, daß die in 
den Vereinigten aten weilende franzöſiſche Milis 
tärtommiſſion außer den im letzten Jahre beſtellten 
100 Kriegsflugzeugen weitere 500 neue Kampfflug⸗ 
zeuge gekauft hat. Damit habe die Militärkom⸗ 
miſſion ihre Arbeit beendet. Der Preis für die be- 
ſtellten Flugzeuge wurde nicht angegeben, es verlautet 
jedoch, daß für den Geſamtauftrag 60 Millionen Dol- 
lar erforderlich ſind, wozu noch weitere Millionen für 
Motorenaufträge kommen. Von höherer franzöſiſcher 
Stelle wird die Geſamtzahl der ſranzöſiſchen Flug⸗ 
zeugkäufe auf 015 Flugzeuge angegeben. 

Eine ſpätere Meldung aus New York beſagt: Die 
Geſamtzahl der von Frankreich und England in den letz⸗ 
ten 8 Monaten in den Vereinigten Staaten beftellten 
Kampfflugzeuge wird jetzt mit 1200 angegeben. 


iotrkowska 191, Tel. 264-25 
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500 OOO Katholiken in Noiſpanien ermordet 


Paris, 15. Februar. 

In der Kammer hat ein Bericht des rechtsſtehenden 
Abgeordneten Poliman, der an einer Reiſe franzöſi⸗ 
ſcher Parlamentarier nach Nationalfpanien teilgeno- 
men hat, über bie E des ſſowfet⸗ 
ſpaniſchen Regimes großes Aufichen erregt. Poliman, 
der Geiſtlicher tft, hal ſich von kirchlichen Behörden in 
Spanien genau unterrichten laſſen und einen umfangs 
reihen Bericht iber den Terror in Notfpanien wäh: 
rend der letzten drei Jahre mitgebracht. Nach dieſem 
Bericht ſchägt man die Zahl der von den Noten 
während der erſten 6 Monate bes ſvauiſchen Bürger⸗ 
kriege auf unmenſchliche Weiſe ums Leben gebrachten 
Katholiken auf 500 000. Der Primas der ſpanſſchen 
Kirche, Kardinal Goma, hat dem franzöſiſchen Abge⸗ 
ordneten berichtet, daß alleln in der Diözeſe von 
Zeruet von 500 Geiſtlichen 950 ermordet worden feien. 
In den damals roten Gebieten fei bis zum Siege 
Francos die Hälfte aller Gelſtlichen verſchwunden, 
In Lerida und Tarragona feien jogar / aller Prie 
ſter eines gewaltſamen Todes geſtorben. In Barce⸗ 
long feien fajt ſämtliche Kirchen zerſtört worden. Der 
ſrangöſiſche Abgeordnete hat ferner die Foltertammern 
der Tſcheka in Barcelona beſichtigt, die mit einer ges 
radezu perverſen Grauſamkeſt eingerichtet waren, 


Alicante und Cartagena erneut bombardiert 
2 rote Zerſtörer beſchädigt 
Barcelona, 15. Februar. 
Die nationale Luftwaffe bombardierte am Diens- 
tag erneut die rotſpaniſchen Häfen Alicante und Goar: 
tageng. 


Durch die Bombenwürfe wurden zwei vote 


Eine Pilſudſhi-Slocke in Wilna? 

Unter dem Vorſitz des Woſewoden, Bocianili fand 
tue Sitzung des Wiluger Wofjewodſchaftstomitees 
zur Ehrung des Andenkens Marſchall Joje Pilſudſtis 
Hatt, ` Dieſes Komitee, das über 40.000 Zl. Spenden- 
gelder verfügt, hat nun den Vorſchlag in Erwägung 
gezogen, auf dem Roſſa-Friedhofshügel in Wilna, an 
deſſen Fuß das Herz des Marſchalls beigeſetzt Hi: 
eine Glodie aufzuhängen, die Jozef Pilfudfkis-@loche 
heißen ſoll. Die enönfftine Entſcheidung hängt jedoch 
vom Warſchauer Hauptkomitee zur Ehrung des An- 
denkens an den verſtorbenen Marſchall ab. 


Polen-Flucht Eiferne Garde-führers vereitelt 
4 Perſonen verhaftet 


` Bukareſt, 15, Februar, | 

Um Sonnabend ſtilrzte über dem Bulaxeſter 
Flughafen Otopeni ein Flugzeug mit zwei Perſonen 
wegen eines Motordeſelts ab. Bei der Ermittlung der 
Urſache wurde feſtgeſtellt, daß der Fluglehrer Coftin 
nom Bukareſter Flughafen Bancafa nach Otopeni Qe- 
ftartet war, wo er einen Freund an Bord nahm. 
Kurz nach dem Start ſtürzte das Flugzeug ab. wobei 
die beiden Inſaſſen ſchwer verletzt wurden. Bei dem 
Freund des Piloten, der fid Nitzesen nannte, handelte 
es fid um das frühere Mitglied der Eiſernen Garde 
Victor Dragomirescu, Coſtin, der als Freund der 
K wollte, wie die Unter⸗ 
luchung ergab, zuſammen mit Dragomiresen nach 
Bolen fliehen. Gegen die beiden Abgeſtitrzten, die 
außer Lebensgefahr find, würde ein Strafverfahren 


Zerſtörer und der 
Brand geſetzt. 
Ruhe. 


Kriegshafen 
An den Fronten 


von Gantagena in 
herrſcht weſterhin 


Ein Totenhaus 
Paris, 15. Februar. 
Der Befehlshaber der 63, natſonalſpaniſchen Divi» 
jion, Oberſtleutnant Ferrano, ſprach mit einem Vertreter 
des „Figaro“ über feine Eindride vom Vormarſch. „Vier 
Kilometer vor Puigcerda fanden wir ein Haus“, fo ſagte 
Ferrano dabei, „das man allgemein bereits das Toten: 
haus nennt. Alle Räume im Erdgeschoß waren bis zur 
Schulterhöhe mit Leichen von 18: bis 2 
angehäuft, die ſämtlich von den No: 


und Spuren grauenhafter Verſtümmelung trugen. 
Einige dleſer Männer hatten anſcheinend kurz vor dem 
Tode fliehen wollen, da die Köpfe dieſer Leichen zum 


Fenſter heraushingen. 


Reine „voreiligen Schritte“ Englands 


London, 15. Februar. 

Reuters parlamentarifcher Korreſpondent meldet, 
es jei kaum wahrſcheinlich, daß eine ſchnelle Miteilung 
über die Anerkennung der natlonalſpaniſchen Regierun 
durch England und Frankreich bevorftehe. Man fet fi 
jedoch darin einig, daß beide Länder gemeinfam vore 
gehen wirden. 

Ein Hauptgrund, warum noch eine Verzögerung eine 
getreten ſel, 1805 in der Frage, ob die rotſpanſſche Ne- 
glerung tatſächlſch noch in Spanien exiftiere oder nicht. 
Briiſcherſeits fheine man entfchloffen zu fein, Keine 
„boreiligen“ Schritte zu unternehmen, denn man 
überfehe die Gefahren der i nicht und 
wolle daher von der bisherigen Politik nicht abweichen. 


beim Militärgericht eröffnet. 
nomirescus wurden zwei 
Eiſernen Garde 8 die in Abweſenhelt wegen 
unerlaubter politifher Betätigung vom Militärge⸗ 
richt zu Gefängnisſtrafen verurteilt worden waren. 


Tondon—Warſchau in 5 St. 15 Min. 


PAT. Warſchau, 15. Februar. 

Heute nachmittag landete auf dem Flughafen Okencie 
nach Ohnehaltflug von London ein Flugzeug der briti⸗ 
ſchen Luftfahrtgeſellſchaft „Britiſh Airways“ mit den Die 
reltoren dieſer Geſellſchaft Mac Crindle und Maz: 
well an Bord. Die Güfte wurden von Major Makowſti, 
Direktor der poluiſchen Luftſahrtgeſellſchaft „Lot“, be- 
grüßt. Nach Abschluß ihrer Besprechungen ſetzen die Enge 
länder ihren Flug morgen nach Budapeſt fort, Sie Te: 
gen eine „Lockhegd 14“ Maſchine, die die Strecke London — 
Warſchau in 5 Stunden und 15 Minuten bewältigte, 


Jüdiſcher fionorarkonſul feines Amtes enthoben 
Prag, 15. Februar, 

Der jüdijche Honorgrkonſul, für Bolivien, Lech⸗ 
ner, wurde wegen Betrugs, Fälſchung und Annahme 
von Beſtechungsgeldern feines Amtes enthoben. Er 
hatte ſein Amt dazu benützt, um feinen Naffegenoifen 
gegen Beſtechungsgelder Päſſe und Einreſſebewilli⸗ 
gungen nach ſüidamerfkaniſchen Staaten zu verſchaf⸗ 
ſen. 


Aim Kraukenbett Dias 
weibliche Mitglieder der 


In Manague (Nikaragua) fuhr eine Lokomotive 
in der Nähe der Station Leon auf einen Perſoneuzug 


auf. 12 Perſonen wurden dabei getötet und 30 ſchwer 
verletzt. 
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Erſtmalige Bekanntgabe des Ergebniffes 
der Papſtwahl durch Rundfunk 


Nom, 15. Februar. 


Zum erſtenmal 


jeder Wahl nicht geben. 
zettel in einem bejonderen Ofen verbrannt, deſſen Rohr 
nad außen auf den Balkon des Gebäudes führte. Ver⸗ 
lief eine Abſtimmung ergebnislos, dann wurden die Zet⸗ 
tel zufammen mit einem Gemisch von feuchtem Stroh 
verbrannt, wodurch ſchwarzer Rauch entſtand. 
Rauch jedoch weiß, fo war da 
reichen Verlauf der Wahl. 
tagnummer!) 


In dieſem Jahre wird das Ergebnis der Papftwahl 
durch den Batilanjender bekanntgegeben werden. 


Alond — Papftkandidat? 


Zum erften Male feit fajt hundert Jahren werden 
vor der Wahl eines neuen Papſtes Gerüchte über die 
Kandidaturen nichſitalieniſcher Kardinäle laut. So 
nennt das halbamtliche Organ des Vatikans auch den 
polniſchen Kardinal Hlond als Kandidaten, ebenſo wird 
in dieſem Zufammenhang auf den ſüdamerikaniſchen 
Kardinal Copello hingewieſen. Es erſcheint jedoch kaum 
wahrſcheinlich daß die Tradition von 400 Jahren verlafe 
fen und ein Nichtitalfener Papſt wird. 

Im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen die vier be 
fannteften Halteniſchen Kardinäle! Pacelli, Schuſter, La 
Coſta und Tedeschini. 


Der lette deutſche Papft 

1. Wer war der letzte deutſche Papit? fragt die 
DAZ. und antwortet: SS 

Hadrian VI., der 1528 in Rom ſtarb und in der 
deutſchen Natlonalkirche begraben liegt. Er war der 
letzte Ausländer als Papſt überhaupt, N 

2. Wer waren die anderen deutſchen Päpſte? 

Gregor /, (Bruno), 96-09, begraben in den 
Grotten des Vatikaus neben Kater Otto II. in der 
ſegenannten „deulſchen Ecke“. Die ffinf deutſchen 
Päpſte Suidger von Bamberg (Clemens IL); Poppo 
von 0 (Damaſus IL); Bruno von Toul (Leo 
IX.); Gebhard von Eichſtätt (Victor IL); Friedrich 
von Lothringen, Bruder Gotlfrieds des Bärtigen 
(Stephan IX. bzw. X.] walteten insgeſamt — Me 
erſten vier zu Lebzeiten Heinrichs III. — nicht einmal 
zwölf Jahre ihres Amtes, 

3. Iſt in Deutſchland ein Papſt begraben? 

Clemens IL (Suidger von Bamberg) im Dom zu 
Bamberg. Benedict V., der im Jahre 965 in Hamburg 
begraben worden war, ift ſpäter nach Rom zurlickge⸗ 


bracht worden. 
als Päpfte gegeben? 


s ein Zeichen für erio 
(Bral. hierzu unſere Di 


Ser inian @inlinder D 
er einzige Engländer, der Papft war, heißt Ha⸗ 
drian. IV. GC war ER 
5. Kein Mitglied des Zeſultenordens darf die 
Papſtwürde annehmen, Da troßdem der Kirchliche 
Einfluß des Feſuitengenerals groß zu ſein pflegt oder 
groß ſein kann, pflegk man nach feiner Klefdung von 
dem ſchwarzen Papit im Gegenſatz zu dem regieren 
den, weißgekleideten Papſt zu ſprechen. 


Der Führer und die Reichsregierung 
nach Oefterceich k 
Teilnahme an der Beifehung Klauoners 


PAT. Wien, 15. Februar, 
Am Sonnabend trifft der Führer in Villach (Kärn⸗ 
ien) HA um an der Belſetzung des verſtorbenen Mini 
lers uni 
men. Ferner werden auch die ab % DT 
fowie die hervorragendſten Berireter der Partei in Bil: 
lach erwartet. 


Jafpar t 


DNB. Bräfjel, 18. Februar. 

Der beigiihe Staatsmann und ehemalige Miniſter, 
präfident ZE iſt am Mittwoch unerwartet geſtor 
ben. Jaſpar war 68 Jahre all. Er erkrankte plötzlich in 
der Nacht (E Mittwoch und mußte Wë noch während 
der Nacht einer Magenoperation unterziehen. Am Miti 
woch morgen halte er hoch den Beſuch des Königs an ſei⸗ 
nem Krankenbett empfangen. Sein Tod trat dann im 
Lauſe des Nachmittags durch eimen Schlaganfall ein. 
Sein überraſchender Tod iſt um fo bemerkenswerter, als 
Iafpar noch vor 3 Tagen mit der Neubildung der Regies 
rung beauftragt worden war und die Verhandlungen in 
voller Friſche durchgeführt hatte. Seine Bemühungen 
ſcheiterten an dem Widerſtand der Sozialdemokraten und 
der flämiſchen Parteien, 


jwei Bombenflugzeuge abgeſtürzt 
Vier franzöſiſche Militärffieger getötet 


Paris, 15. Februar 

Ein ſchweres Flugunglüg ereignete fih in der Nähe 
des 19 d sel Iſtres bel Marſeille. Drei ſchwere 
zweimotorige Bombenflugzeuge waren zum Gruppenflug 
geitartet, In 300 Meter Höhe flogen die Maihinen nes 
beneinander in Richtung Marfeille dahin. 
weiten jumpfs und 
öſtlich von Ma 


Ueber den 
moorartigen Gewäſſern, die Dë nord: 
d cille, am Rhone⸗Delig ausdehnen, bes 
rührten ſich plötzlich zwei der ſchweren Flugzeuge mit den. 
Flügelſpitzen. it unbeſchrelblicher Wucht prallten die 
beiden Maſchinen zuſammen und ſtürzten ab. Drei Flies 
ger konnten noch rechtzeitig mit den Fallſchirmen abiprine 
gen. Vier Beiahungsmtiglieder, die nicht mehr abſprin⸗ 
gen konnten, ſtürzten in den Sumpf, der nur 20 Zentimes 
ter hoch mit Waſſer bedetkt war. Sie wurden auf der 
Stelle getötet. Von den drei Fliegern, die mit dem alt: 
ſchirm abgeſprungen waren, kam nur einer mit leſchteren 
c davon. wei der Flieger wurden ſchwer 
verle! £ 


1 D 


x J in der Geſchichte der katholiſchen 
Kirche wird es bei der Papſtwahl die fog. „Sfumata“ nach 
Bisher würden die Stimm⸗ 


War der 


Gauleiters von Kärnten, Klausner, e 
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das Deutfchtum in Polen hat nichts zu fordern? 


Antwort auf eine kühne Behauptung 


Eine Lifte für die polniſche Preiſe, nach deren Erklärungen es der deutſchen Volksgruppe immer beſſer geht 


Von der polniſchen Preſſe aller Schattierungen ift in 
der letzten Zeit wie auf ein gegebenes Signal ein Feld⸗ 
zug gegen die deutſche Volksgruppe in Polen entfeffelt 
worden, wie er in den ſchwärzeſten Tagen des Deutſchen⸗ 
haſſes kaum übler verzeichnet wurde. Selbſt Blätter, 
die bisher bemüht waren, ſich den Deutſchen gegenüber 
eines ruhigeren Tones zu befleißigen, glauben fetzt 
darauf verzichten zu können. Das Ausland, das fein 
Wiſſen über das polniſch⸗deutſche Zuſammenleben in Po⸗ 
len aus den polniſchen Blättern ſchöpfen wollte, müßte 
zu der Ueberzeugung gelangen, die Deutſchen in Polen 
ſeien verſchworene Feinde der polniſchen Staatlichkeit 
und Tag und Nacht darauf bedacht, dieſes Staatsweſen 
zu zerrütten. Gottſeldank ſtehen aber dem Menſchen, 
im Ausland auch noch andere, zuverläſſigere In⸗ 
ſormationsquellen über die Verhältniſſe in Polen zur, 
Verfügung, fo daß er imſtande ift, fih ein richtiges 
Bild von den Dingen hierzulande zu machen, beſonders 
was die ſtagtsbürgerlichen Qualitäten der Deutſchen in 
Polen anbelangt. 

Dem polniſchen Menſchen ſtehen jedoch ſolche Inſor⸗ 
mationsquellen nicht zur e ſügung. Er ift einzig und 
allein auf feine Preſſe als Nachrichtenquelle hinſichtlich 
der Geſchehniſſe in feinem Vaterland angewieſen. Wenn 
ihm nun feine Zeitung Tag für Tag einredet, daß fein 
deutſcher Nachbar, den er bisher als ehrlichen Menſchen 
und treuen Mitbürger kennen und ſchätzen gelernt hatte, 
ein Ausbund an Schlechtigkeit ift, fo muß er ſchon ein 
ſehr gefeſtigter und urteilsfähiger Charakter fein, um 
zu erkennen, daß jene Behauptungen feiner Zeitung 
nichts als zu einem beftimmten Zweck verbreitete Lügen 
find, 

Wenn ſich das Zuſammenleben zwiſchen den Polen 
und den Deutſchen hier in der letzten Zeit immer ſchwle⸗ 
riger gestaltet, fo trägt daran ausſchlleßlich die Hetzarbeit 
der polniſchen Preſſe die Schuld. Nicht genug, daß diefe 
uns offen des Staatsverrats geiht, macht fie uns auch 
noch — unter Mißbrauch des bei allen Polen ftark ent 
wickelten Zuſammengehörigheitsgefühls — für angeblich 
den Polen in Deutſchland angetanes Unrecht verantwort, 
lich. Man kann es daher beſonders den in Polen in 
der Zerſtreuung einſam lebenden Volksgenoſſen nicht 
verübeln, wenn ihnen dadurch das Leben zur Hölle wird 
und fie ſich immer inniger nach dem Land ihrer Väter 
ſehnen, obwohl fie dieſes niemals geſehen haben. 

Ob der Verluſt dieſer beften Staatsbürger wirklich 
fo erfirebensmert ift, wie manche polnifche Blätter glau⸗ 
ben zu machen verſuchen? Uns jedenfalls erſcheint der 
Austauſch dieſer Staatsbürger gegen Namenspolen ji 
diſchen Vollstums, die fih urplötzlich in der Stunde der 
Not des polniſchen Rettungshafens entſonnen haben, 
kein gutes Geſchäft für Polen zu fein. 

Die polniſche Preſſe, die fo übereifrig gegen uns zu 
Felde zieht, läßt gleichzeitig ihre Fanfaren im Kampf 
gegen Deutſchland beſonders laut erſchallen. 

Es iſt doch ſonderbar und einer genaueren Unter⸗ 
ſuchung der Urſachen diefer Erſcheinung wert; je größe: 
ren Wert die Nepierung auf die Befeſtigung des freunde 
nachbarlichen Berhältniffes Polens zu Deutſchland legt, 
deſto lauter erklingen die ankldeutſchen Schimpfkano- 
naden in der Preffe, 

Als dle deutſche Preſſe in Polen das Bevorſtehen 
deutſch⸗polniſcher Geſpräche über Bolkstumsfragen mel 
dete, wurde das von einem Teil der polniſchen Preffe 
als Falſchmeldung hingeſtellt. Der Reſt der polniſchen 
Preſſe ſchwieg fih darüber aus. Ein Poſener polnſſches 
Blatt forderte die Polniſche Telegraphen-Agentur auf, 
der deutſchen Meldung zu widerſprechen, widrlgenfalls 
ves die Quellen jener Meldung guſdecken werde“. Nas 
türlich ließ ſich die PAT durch dieſe rätſelhafte Drohung 
nicht einſchüchtern. 

Wir können jene Geſpräche nur begrüßen, find fie 
doch geeignet, die Lage der Volksgruppen hüben und 
drüben zu klären. 

Die polniſche Preſſe ſchreibt dauernd, den Deulſchen 
in Polen gehe es glänzend, während die Lage der Polen, 
in Deutſchland unerträglich Tei, 

Wir Deutſche in Polen ſind außerſtande, zu unter⸗ 
ſuchen, wo die Polen in Deutſchland der Schuh drückt, 
wohl aber hennen wir unſere eigenen Nöte nur zu genau: 
Wir haben auch oft genug in unſeren Zeitungen auf fie 
hingewieſen und die zuftändigen Stellen um Abhllſe ge- 
beten. Wenn die polniſche Preſſe trotzdem erklärt, die 
deutſche Volksgruppe in Polen habe nichts zu fordern, 
fo müſſen wir diefe kühne Behauptung leider für einen 
Ausfluß böſen Willens halten. 

Um die Erinnerung dieſer polniſchen Blätter aufs 
zuſpiſchen, veröffentlichen wir anſchließend eine Lifte, die 
es ihnen hoſſentlich für immer verleiden wird, von dem 
Wohffein der beutfchen Volksgruppe in Polen zu fafeln, 

e 


Im Zuſammenhang mit den deutſch⸗polniſchen Aus ſchußboſprechungen über die Bolksgruppenfragen hal 
polniſche Zeitungen die Lage der beiderfeitigen Volksgruppen kurz umriſſen folgendermaßen ſhlgziert: For 
derungen zur Verbeſſerung der Lage könnten lediglich von polnifdyer Seite für das Polentum in Deutſchland 
erhoben werden, da es denn Deutſchtum in Polen an nichts fehle, ja — fo behauptet tatfächlic ein Blatt — 


es ihm immer beffer gehe. 


Wir find keine Freunde allgemeiner Behauptungen in folh ernfthaften Fragen, obwohl wir es uns leicht 
machen und einſach eine widerſprechende Behauptung aufftellen könnten. Da wir nun aber einmal der Anſicht 
find, daß lediglich eine fachliche, leidenſchaſtsloſe, dafür aber offene und gründliche Darſtellung der Situation 
zum Ziele führen kann, wollen wir den polnſſchen Blättern keine neuen Behauptungen entgegenſtellen, ſondern 
mit Tatſachen aufwarten, die fie dann zur Beurteilung des Unterſchiedes zwiſchen ihrer Darſtellung und ber 


wahren Sachlage benutzen Können. 


(Die Darſtellung eines nicht weniger wichtigen Problems verfiel im DPD der Beschlagnahme, fo daß wir fie 


hier nicht wiedergeben können.) 


Das Problem des deutſchen Bodenbefities 


Beginnen wir beim Problem des deutſchen Bodens 
beſitzes, bei dem wir beſonders ſchwere Verluſte zu bes 
klagen haben, Wir rufen nochmals die Zahlen in Erin ⸗ 
nerung, die dieje Verluſte zunächſt auf Grund der Agrar⸗ 
reform kennzeichnen. In Moten und Pommerellen bes 
1775 a Srobneundbefih, er der gi LE unters 

„ſoweit er eine ig von h 
1249700 Hektar. zum $ 

Das Deutſchtum hatte davon im Jahre 1936 einen 

Anteil von 516400 ha (41%), während der polniſche 

Anteil 788 800 na (69%) betrug. An deutſchem Boden 

wurden feit der Anwendung des Agrargeſetzes davon 

110.000 ha (86%), aus polniſcher Hand dagegen nur 

55700 ha (84 %% zur Zwangsparzellierung verlangt. 

Der deutſche Beſitz iſt damit alſo zur Parzellſerung in 

einem gerade umgekehrten Verhältnis zur Geſamt⸗ 

fläche herangezogen worden. 

Das Deutfehtum in Poſen und Pommerellen ere 
wartet in wenigen Tagen die neue Agrarreſormiſſte. Ob 
feine Hofſpung darauf, daß die deutſchpolniſchen Bolts, 
nruppenbefpredhungen gerade in diefe Zeit fallen, berech, 
tigt find, wird ja die näächſte Zeit ſchon ergeben! 

Die Auswirkungen des Grenzzonengeſetzes kenne 
zeichnen in den t eee Monaten zahlreiche Mel- 
dungen der Poſener deulſchen Blätter, wonach bei Ueber, 
eignungen von Grundbeſi — bei Schenkungen, bei Kauf 
und Verkauf, im Exbfalle und bel Pachtverträgen — in 
zahlreichen Fällen die Genehmigung verweigert wurde, 


überſteigt, 


Antideutſche Bonkottantſonen 

Oft ift die deutſche Preſſe in Polen genötigt, in der 
Abwehr gegen, Wolle uren aufzutreten, die gegen 
deutſche Gewerbetreſbende und Kaufleute laut werben, 
Solche Aktionen waren in befonderem Umfange in Ober 
ſchleſten, in Thorn, wo vor deutſchen Goſchäſten Boykott“ 
poften aufgeftellt wurden, in Dromberg Graudeng und 
Liſſa zu verzeichnen, Die deutſchon Handwerker und 
Geſchältsleute find keinen Augenblick vor einem neuen 
Aufkommen ſolcher Strömungen ſicher. Die dieſem Ziel 
gewidmeten „Wochen“ des Weftverbandes find bereits zu 
Erſcheinungen geworden, die zu beſtimmten Terminen 
regelmäßig wiederkehren. 


Konzeſſionen verweigert 

Dm einer Denkfehrift an den, Chef ber Regierung 
wurden 236 Fälle namentlich angeführt, in denen Dent 
ſchen die Genehmigung aum Verkauf von, Monopolwaren 
entzogen wurde, Nach vorſichtiger Schätzung dürfte die 
5 der von ſolchen Konzeſſionsentglehungen bes 


troffenen deuſſchen Kaufleute fih auf 500 belaufen. 


Kampf um die Seele des Kindes 


Ununterbrochen führt das Deutſchtum einen Berte- 
dlgungskampf- um feine Schulen (auch in dieſem Zuſam⸗ 
menhang jet das Olfa-Bebiet nefondert behandelt). Das 
Beifpiel der Deutſchenentlaſſungen auf einer oberfchlefi 
jder Grube 29, daß der iwirtfchaftliche Druck auf 
deulſche Ergiehungsberechligte noch keineswegs aufgehört 
hat; die Jahl der deutſchen Schulanmeldungen in der 
Waſewodſchaſt Schleſten ift neuerdings zurückgegangen, 
jo daß nur noch 5,3 0.9, aller neu der Schule zuneführ 
en Kinder deutfche Anftalten befucyen, Die Ablehnung 
der deulſchen Anmeldungen erfolgt oft unter der eins 
ſachen Begründung, daß die Eltern der deutſchen Volks: 
gruppe nicht angehörte, ſondern Polen fein. Die Er, 
e ee ie miſſen fich, da ihnen nicht die Mög, 
lichkeit gegeben wird, für ihr Deulſchlum Bemeife zu er 
bringen, mit einem ſolchen Beſcheid zufriedengoben, 
Wenn aber noch Sprachprüſungen vorgenommen werden, 
fo ſetzen ſich die Ausſchilſſe lediglich aus polnſſchen Mit 
gliedern zuſammen. 


Wolhyniſche Schulnot 

Boſonders ſchwierig neflaltele fid) in der letzten Zeit 
die Lage der deuſſchen Schulen in Wolhunſen. 

Nachdem dort von 1932 bis 1997 53 deutſche Lehr, 
anftalten geſchloſſen worden waren, ift im vergangenen 
Jahr die Schließung weiterer deutſcher Schulen in den 
Gemeinden Cefaryn, Jozefin, Neu⸗Podajce, Dombroma, 
Neu-Rakowsgezizua und Luck erfolgt. 

Es handelt fih durchweg um Prioatſchulen, die von 
den Kolonſſten unter grohen Opfern errichtet wurden. 
Gegen die Schliegungsbejehle 


bald abfaylägin eulſchieden wurden. Es folgten weitere 
negative Stellungnahmen im Falle der zwei reftlichen 


ländlichen Schulen, während die Entſcheidung über die! 


u „Wurden Cinfpridhe er. ` 
hoben, die in den Fällen der drei erftgenannten Anftalten | 


Anſtalt in Luck noch ausfteht. Die Elfern der 250 Kin 
der dieſer Schulen find wiederholt mit Strafmandaten 
belegt worden, weil fie der Aufforderung, diefe der pol 
niſchen Schule zuzuführen, nicht nachgekommen find, Die 
deutſchen Erziehungsberechtigten find ſedoch entſchloſſen, 
die endgültige Stellungnahme des Unterrichtsminifter 
riums abaumarten, Teer Miehen die neu errichteten Gut, 
gebäude in vier meiteren Gemeinden, ba die Sc lich 
weigert, die Beſcheinigung über die Eignung diefer Ger 
bäude für Schulzwecke auszuſtellen. 


Schulſtreik⸗Prozeſſe 

In Oberſchleſien ift es zu weiteren Schulſtreik⸗Pro⸗ 
zeffen gegen ſolche deulſche Eltern gekommen, deren Mrt 
meldungen für die deutſche Schule abgelehnt wurden, die 
fid jedoch weigerten, ihre Kinder in polnſſchen Anſtalten 
unterrichten zu laffen. H 

Wegen der hohen Zahl von Zurüduveifungen deut 
fher Schulanmeldungen find in zwei aberſchleſſſchen Ger 
meinden die öffentlichen Minderheitenfhulen geſchloſſen 


worden, weil die geſetzlich vorgeſehene Minderzah! gun 


nicht mehr vorhanden war. 

Dm Wolfftein (Woſewodſchaft Poſen) wurde das Ber 
bäude der deutſchen Privatfchule für ungeeignet erklärt. 
Nachdem man ſich zum Neubau KR) en hatte, wurde 
durch das in Frage kommende Baugelände ein öſſent⸗ 
licher wen gelegt. Die epangeliſche Kirchengemeinde 
lauſchte daher eine ihr gehörende Parzelle gegen ein 
ſtädliſches Grundftüc ein, auf dem die neue 
richtet werden ſollte. Die auf Grund des Grenzzonen. 
geſetzes notwendige Beſtätigung dieſer Uebereſgnung 
würde von ber Woſewodſchaft, in Poſen gewährt. Dan 
aber weigerte fih die Gtablverorbnetenverfammlung, den 
Vertragsabſchluß mit der evangeliſchen Gemeinde vorzu⸗ 
nehmen, und gwar unter der Behauptung, daß die Schul» 
forderungen des Polentums in Heutſchland unerfüllt ger 
biteben fian: Während die Wofewoadſchaft bei ihrer 
Stellungnahme verblieb, erklärte der Magiſtrat, daß der 
Einſprüch der Stadt erft dann zurückgezogen werbe, 
wenn in SE die Genehmigung zum Bau einer 
gewiſſen polniſchen Schule erteilt fein wilrde. 


Verweigerte Lonalitätszeugniſſe für Lehrer 


In Oberſchleſien va! te kurz vor Beginn bes neuen 
Schuljahres erſtmalig die Anwendung eines Gefehes vom 
ae 1933, das von den an deutſchen Pripatſchuſen 
tätigen Lehrkräften die Vorweiſung eines Loyalkläte 
geugnſſſes verlangt, Die Verweigerung eines ſolchen 
Zeuguſſſes bedeutet natürlich die Entziehung der Unter 
GM Bereits in zwei Fällen blieb bie 
Ausſtellung bieles geugniffes 1 05 t, und die Betroffe 
nen mußten den Schuldienſt aufgeben. 

Von den deutſchen privaten Lygeen (Oberſtufe der 
Vgl haben nur noch ganz wenige das Oeffentlich 
heilsrecht, 


Deutſches Vermögen für polniſchen Schulverein 


Der „Verein zur Förderung des höheren Mädchen 
ſchulweſelis in Poſen“ war Berker eines Schulgebäudes, 
as ex für eigene Zwecke nicht benötigte und 1 
dem Elternverein Liner polniſchen privaten Lehranſtalt 
vermietet hatte. In den letzten Monaten erfolgte der 
Verkauf des Gebäudes an den polniſchen Elternverein. 
Der Kaufpreis betrug 140 000 Zloty. Nachdem das Geld 
erlegt war, erfolgte die Auflöſüng des deulſchen Vereins 
Ki den Pofener Staroſten. Das Vermögen des Ner: 
eins — die 140.000 Zloty — wurde dem Käufer des 
Schulgebäudes d Verfügung geſtellt, der damit ben 
Kaufpreis politija wiedererhielt, 


Die verbotenen „Meifterfinger" 

Für den Gebrauch in den deutſchen Schulbüchereien 
wurde eine lange Reihe von Werken der deutſchen Lite 
tatur ſowie von Zeitſchriften verboten. 

Unter ben Jux Einziehung gelangten Büchern befins 
den fid), um nur einige Beiſplele zu neunen, das „Nibe 
lungenlied“, Wagners „Melſterſinger“ fomie die Zeit 
ſchriſten „Kosmos“, „Mutterſprache“ und das Reichs, 
ſporkblatt. 

Das Problem des deutſchen Schulweſens in Polen. 
erfordert, wie alle dieſe Fälle bewelſen, eine General⸗ 
vogelung unter ſtrengſter praktifcher Beachtung des 
EE „Das beutfehe Kind in eine wirklich deutſche 
Schule!“ 


Ungzuträglichkeiten im Kulturleben 

Das deulſche kulturelle Leben ijt immer noch dadurch 
beeinträchtigt, daß Veranſtaltungen auf die verichiebenfte 
Weiſe unmöglich werden. Der „Deutſche Kulturbund für 
Polniſch Schleſien“ hatte für mehrere Abende, die im 
Oktober 1938 geplant waren, einen reichsdeulſchen Vor ⸗ 
tragenden eingeladen, der über das unvolſtiſche Thema 


ule er, 
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3m Auto von Wien zum Schwarzen Meer“ ſprechen 
ſollte. 

Die Einxeiſegenehmigung wurde verſagt Aus dem 
gleichen Grunde mußte im Dezember 1098 eine Reihe 
von Vorträgen des bekannten Wiener Wiſſenſchafters 
Dr. Bernatzik ausfallen, der über das Leben hinter 
indiſcher Zwergſtämme ſprechen wollte. Ebenſo konnten 
im Spätſommer und Herbſt mehrere Gauturnfeſte der 
Deutſchen Turnerſchaft in Polen, die in den Woſewod⸗ 
ſchaften Poſen und Schleſien abgehalten werden ſollten, 
nicht stattfinden. 7 

Ein unverwindlicher Schlag für das oberſchleſiſche 
Deutſchtum ift das nun feit fajt 1½ Jahren andauernde 
Verbot, die Räume des Hotels „Graf Reden“ in Chorzow 
(Kö itte) zu benutzen. Damit entfällt die Möglich 
heit H ößerer deuffcher Veranſtaltungen für das Deulſch⸗ 
tum im oberſchleſiſchen Zentralrevier, wo der Reden⸗Saal 
der letzte der Volksgruppe zur Verfügung ſtehende grö⸗ 
here Verſammlungsraum war. Auch die Pflege deutſcher 
Bühnenkunſt im Königshütter Gebiet ift infolge der 
Saalſchließung feit nunmehr wei Spielzeiten unmöglich. 

Der größte polniſche Induſtriekonzern, die Obers 
chleſiſche Intereſſengemeinſchaft, befepränkt fih nicht auf 
eine Maßnahmen zur Polonifierung der Betriebe, fon: 
dern verfucht auch als Grundbeſitzer die Abhaltung deut: 
fher Beranſtaltungen zu unterbinden. Ein beliebter 
Treffpunkt des Deutſchtums im Togertannten Siemiano⸗ 
miker Repier war der Bienhoſpark, in dem bisher die 
traditionellen deutſchen Sommerfeste ftattfinden konne 


ten. Nun hat die Intereſſengemeinſchaft als Befiherin 
SE Geländes die Abhaltung deutſcher Beranftaltungen 
verboten. 


7 mi Verluſt der größten deutſchen Sport⸗Kampf⸗ 
ahn 

Noch viel einſchneidender ift eine Maßnahme, die 
pon der Intereſſengemeinſchaft als Verpächterin des Ges 
ländes, auf dem fih die große Kampfbahn des Ratto- 
wißer 1. Fußballklubs befindet, getroffen wurde. Hier 
wurde im Wege eines freiwilligen Arbeitsdienftes eine 
muſtergültige und Eh eer Sportanlage gefchaffen, die 
einige große, auf deren Benutzung das Deutfchtum in 
Polen in der Zukunft rechnen konnte. Die Kampfbahn 
in Kattowig-Wilhelmstal ift die traditionelle Stätte der 
deutſchen Türn⸗ und E in Polen. Zu Weihnach⸗ 
ten hatte der 1. Fußballklub zuſammen mit der Deutſchen 
Turnerſchaft auf diefem Platz eine Winſerſonnwendſeſer 
abgehalten, die von der Inkereſſengemeinſchaft zum Une 
laß genommen wurde, dem beutfchen Verein einen nur 
wenige Tage beftifteten Räumüngsbeſehl Zuzuſtellen. 
Die Kündigung wurde damit „begründet“, daß das Ge 
lände zu anderen als au ſportlichen Zwecken benutzt 
wurde. Der Fußballklub weigert fih felbſtverſtändlich, 
den Platz NM räumen, und warket die gerichtliche Ent- 
ſcheldung ab. 


Folgen der ewigen Stimmungsmache 


Dauernd ift das Deutſchtum einer Stimmungsmache 
ber polnifchen Preſſe und gewiſſer Organifationen aus⸗ 
efeht. Leider haben ſolche Kampagnen dann zu Muss 
f reitungen gegenüber Deutſchen geführt. Im Herbſt 
1938 kam es zu ſolchen Sr AE in Bromberg 
und dann mit beſonderer Stärke in Bielig, wo die eins 
Ser deutſche Buchhandlung Allee: murde und einen 
ag fpäter in Flammen auf ng. Welter wurden durch 
Steinmürfe deutfche Vereinshäufer und Berlagsgebäude, 
die Privatwohnung des Führers der Jungdeutſchen 
Partei und mehrere Geſchäfte demoliert. Einzelne Muss 
E GE fih weiter in Oberfchlefien und 
in der a) haft Poſen. Es muß dafür geſorgt mwer: 
AA daß ſolche Vorfälle fih in Zukunft nicht mehr er, 
eignen. 


Schwierigkeiten in der deutſchen Seelſorge 


Die kirchlichen Berhältniffe bereiten dem Deutſchtum 
ebenfalls nach wie vor große Sorge, d 

In vielen katholiſchen Genie n Oberfchlefiens 
lind die deutſchen Gottesdienſſe auf einen ungünftigen 
geitpunkt verlegt bam, ſtark eingeſchränkt worden, r 

In Oberfchlefien wie in Mittelpolen wird die für die 
epangeliſchen Kirchen entſtandene Lage unverändert als 
höchſt unbefriedigend empfunden. In Katt witz und 
Schwientochlowitz find die vom Vorläuſigen Kirchenrat 
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Aunftgummi aus dem Kraftwerk 


Wenn man von den großen Seiftungen der neuen 
deuſſchen Rohftoffgewinnung md verforzung Hört, bee 
denkt man felten, daß es hier ia allein um ſtoffliche 
Dinge geht, ſondern daß auch die andere große Seite 
techſliſchen Schaffens, die Kraftſelte, ein gewichtiges Wort 
mitzufprechen hat. Gewiß iſt die Gewinnung von Zell 
wolle aus Holz, von Benzin aus Kohle, von Kunſtgummi 
aus Karbid und von Aluminium aus Bauxit in erſter 
Linie eine ſtoffliche Angelegenheit, eine Sache chemiſcher 
Umſetzungs⸗ und Veredelungsverfahren. Aber ſobald man 
darangeht, diefe Verfahren aus dem Reagenzglas⸗Maß⸗ 
ſtab bes Laboratoriums in das 100 kp: und Tonnenmaß 
des industriellen Großbetriebes zu überführen, macht 
auch der Kraftbedarf als entſcheidender Faktor bemerk⸗ 
bar. Er meldet als Strombedarf für den Betrieb von 
Lichtbogenöfen, für den Antrieb von Förderanlagen, Kom: 
preſſoren, Arbeſtsmaſchinen ufw. feine Unfprühe an. 
Und dieſe ſind keineswegs gering. 

Man muß ſich vergegenwärtigen, daß für eine Tonne, 
alfo 1000 kg Karbid, wie wir es von der Fahrradlampe 
her kennen, rund 3000 Kilowattſtunden elerkrſicher Arbeit 
aufgewandt werden müſſen, um einen Begriff davon zu 
bekommen, welche Rolle der Strom in der Gewinnung 
der neuen Stoffe ſpielt. wird auf 
allerlei chemiſchen Umſetzungswegen schließlich Buna, der 
deulſche Kunſtlautſchuk, gewonnen. Ziele Wege ſind lang 
und verbrauchen auch wiederum viel Strom, ſei es für 
die Förderung der Gaie und Flüſſigkeiten, für den Betrieb 


Denn aus Karbid 


abgeſetzten deutſchen Geiſtlichen Dr. Wagner, der 15 
außerhalb Oberſchleſiens aufhalten muß, und Koderife 

aus ihren SE ermittiert worden. Von der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsbehörde ift den deulſchen evan- 
geliſchen Paftoren das Recht, Religionsunterricht in den 
Schulen zu erteilen, genommen worden. Die Wieder⸗ 
zulaſſung als Religionslehrer ijt von der Anerkennung 
des Kirchengeſetzes abhängig gemacht worden. Der 
Sicherheitsdirektor der Lodger Woſewodſchaft hat einer 
Reihe von Paſtoren und polſtiſchen Führern die Mars 
nung zugehen laſſen, den Widerſtand gegen das neue 
Berſaffungsgeſet der Augsburgiſchen Evangeliſchen 
Kirche nicht fortzuſetzen. Die ſchwebende N des 
Führers der Deutſchen in Wolhynien, Paftor D, Klein⸗ 
dienſt, die wir an anderer Stelle behandeln, iſt eine 
Frage von weitgehender Bedeutung für das Geſamt⸗ 
deutſchtum dieſes Gebietes. In Wiſſen dend det 
Pofen) ift die deutſch⸗evangeliſche Diakoniffenftation vers 
ſiegelt worden. 


Bedrängtes Olſa⸗Deutſchtum 


Als das Olſaland polniſch wurde, gab es dort ein 
blühendes deutſches Vereinsweſen, Schulen in genügender 
Anzahl, ein dichtes Netz von deuſſchen Blichereien, die 
zum Teil von den Gemeinden unterhalten wurden. Auch 
die Enideutſchung der Induſtrie hatte in dieſem Gebiet 
bei weitem nicht den Aland angenommen, wie in den 
ſudetendeutſchen und weſtböhmiſchen Gebieten der ehes 
maligen Tſchecho⸗Slowalel. 

Die neue Verwaltung ſchloß ſoſort die deutſchen 
Schulen, fiftierte die Tätigkeit der deulſchen Vereine und 
Verbände und ſchloß die deutſchen Büchereien. Es wurde 
allerdings zugeſagt, daß die Wiedereröffnung in abſeh⸗ 
barer Zeit erfolgen würde. Hoffentlich) geſchleht dies 
jetzt unverzüglich! 

Die deutſchen Organiſationen, die ſchon zu iſchechi⸗ 
ſcher Zeit beftanden, find bisher immer noch nicht tätig. 
Eröffnet wurden lediglich einige deuſſche Schulen, jedoch 
waren Neuanmeldungen notwendig, die nach den auch in 
Oberſchleſſen üblichen Normen behandelt wurden. In ſehr 
vielen Fällen wurden, wie dort, fo auch im E 
die EE abgelehnt, und zwar mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Erziehungsberechtigten nicht der deulſchen 
Minderheit“ zuzuzählen feien. Die Gelegenheit, ihr 
Deutſchtum zu beweifen, wurde den deutſchen Eltern 
nicht gegeben. Da öffentliche deulſche Minderheitsſchulen 
nur von Kindern polniſcher e befucht 
werben können, find fehr viele Anmeldungen auch aus 
dem Grunde nicht berllckſichtigt worden, weil die Staats. 
angehörigkeit der Eltern noch nicht geregelt iſt. Private 
deütſche Bolkeſchulen konnten noch ni gegründet wer⸗ 
den, well die Genehmigung, entſprechen e Organifalionen 
u bilden, nicht erteilt wurde. So ift die beutfche Shul 
rage im Olſagebiet im Augenblick noch längſt nicht bes 
friedigend gelöſt. 

Die Ungeklärtheit der Stagtsangehörigheit in einer 
Unzahl von fällen ftellt auch die wirtſchaftliche Exiſtenz 
ſehr vieler alter Penſionsempfänger in Frage, da man 
nur denjenigen im Ruheſtand befindlichen Beamten die 
Penfionen qu zahlen gewillt ift, die im field der pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigkeit find, In umſtrittenen äl 
len bleibt die Zahlung aus, Da auch von ache 
Seite an diefe Menſchen keine Zal e erfolgen, 
herrſcht in weiten reifen. ehemaliger Staatsbeamten 
und fonftiger GE fänger bittere Not, 

In ihrer wirtſchaftiſchen Exſſtenz vor das Nichts ge⸗ 
ſtellt wurden auch bereits zahlreiche deutſche Arbeſtneh⸗ 
mer, die aus ihren Stellungen. in der Induſtrie ent 
laſſen wurden. 

So kündigte die in ihrer Leitung polniſch gewordene 
Lariſch⸗Mönnichſche denen da auf einen Schlag 52 
deutſchen Bergwerksbeamten. s Oderberger Hahnſche 
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von Pumpen, Autoklaven uſw. wenn der 
Bung-⸗Kunſtgummi fertig ift, hat er rund 40 000 Rilo- 
wattſtünden Stromaufwand je Tonne gekoſtet. Das find 
40, Kilowattſtunden je Kilo. Da eine 25. Watt⸗Blüh⸗ 
lampe 30 Stunden brennen muß, um eine Kilowattſtunde 
zu verbrauchen, müßte man fie 1600 Stunden — 66 Tage 
oder über 2 Monate lang unausgeſetzt brennen laſſen, um 
ſoviel Strom zu verbrauchen, wie ein einziges Kilogramm 
Kunftgummit Buna benötigt! 
Etwas geringer, nämlich rund halb fo groß, ijt der 
Stromaufwand für die Erzeugung des im Rahmen. der 
Rohſtoffverſorgung der deulſchen Wirtschaft ebenfalls hom- 
bedeutſam gewordenen Mluminiums. Man gewinnt es im 
Schmeigfluß durch elketrolyllſche Zerſehung ſeiner Salze 
und muß allein in allem für die Tonne Aluminium noch 
rund 20 000 bis 22.000 Kilowalkſtunden eleklriiche Arbeit 
aufwenden. Wenn man bedenkt, daß die deutſche Afus 
miniumerzeugung von etwa 19.000 Tonnen im Jahr 1983 
auf rund 128000 Tonnen im Jahre 1937 angewachſen ift, 
jó Alſo fait verſtebenfacht hat, wird es verltändlic, daß 
er Stromverbrauch allein dieſes einen Induſtriezweiges 
von etwa 390 Millionen Kilowattſtunden (1933) auf etwa 
26 Milliarden Kilowattjtunden (1937) zugenommen hat. 
Auch das Magneſium. als rein deutſches Metall von bes 
ſondexrer Leichtigteit vielſach ſehr geſchätzt, zählt zu den 
grohen Stromfreſſern; 18 000 bis 20.000 Kilowattſtunden 
müſſen für eine einzige Tonne dieſes Metalls aufgewandt 
werden. 
Weſentlich beiheidener in ſeinen Stromanſprüchen 
Ié Zellwolle und ſynthetiſches Benzin, die ebenfalls 
eute eine überragende Rolle ſpielen und es in Zukunft 
nom in erhöhtem Maße tun werden. Kür fertige Texlil⸗ 
jabrifute aus Kunſtfaſer fei es Aunitfeide, Zellwolle oder 
gleichen, müſſen rund 7000 Kllowattſtunden je 1000 
ke aufdewandt werden das find immer noch 7 Sflowalt⸗ 


Kurz, 


Roman AUS TERN 


Mitinhaber der Brautausstattungsfirma I. WIK LER, Kraków 


Röhrenwalgwerk entließ fofort 100 deutſche Arbeiten 
und 50 deutſche Angeſtellte. In anderen Betrieben er 
folgten gleichfalls Kündigungen. 

Die Entlaſſungen werden unter dem von Oberſchle 
fien her bekannten Vorwand der inneren VBetriebsreorga: 
nifation durchgeführt, da auf diefe Weiſe die Anrufung 
der Arbielsſchüß⸗Inſtanzen unmöglich ift. 

Das Deutfhtum des Olfalands hat ſich bereits mie 
derholt an den Minifterpräfidenten und den ſchleſiſchen 
Woſewoden gewandt, allerdings bisher vergeblich. Es 
iſt daher nur natürlich, daß auch die Olfabeutfchen ihre 
ganze Hoffnung auf die ae der beiberjeitigen No 
gierungsausfhüffe zur Regelung der Vollsgruppenfra⸗ 
gen Teben, 


* 

* 

Dieſe Lifte erhebt felbftverftändlich noch lange kei 
nen Anſpruch auf Vollſtändigkeit. Gie ift auf Grund 
der ftändigen Alftagsfornen des Deutſchtums zuſammen⸗ 
E dürfte aber auch ſchon genügen, um die Dring 
ichzeit der Lebensprobleme der deutſchon Volksgruppe 
in Polen zu dokumentieren. 

Wir wollen nicht unerwähnt laſſen, daß in der letz 
ten Zeit in bezug auf die Volksgruppenprobleme ſich auch 
etwas Poſitives ergeben hat. So find jeht die Mus 
weiſungen aus der Grenzzone geſtoppt worden, von 
denen erſt die Deutſchen in Polen, dann aber auch die 
Polen in Deutſchland betroffen wurden. Die beider 
ſeitig ausgeſprochenen Auswelfungen werden, fomeit fit 
noch nicht durchgeführt worden find, ausgefeßt und mei. 
tere Ausweſſungen nicht vorgenommen. Die ſchweben⸗ 
den wie auch dle durchgeführten Ausweiſungen werder 
einer Nachprüfung unterzogen, und es ift zu ho! bot 
dieſe Frage zur beiberfeltigen Zuſriedenheſt gelöſt wird 

Hoffentlich wirkt diefe erfreuliche Tatſache beifpiet 
haft für die kommenden Verhandlungen, deren Ausgang 
fe letzten Endes nicht nu: die Volksgruppen allein, fon 
ern das deutſch⸗polniſche Gefamtverhältnis betrifft, 


Aus der polnifchen Mweite 


Nationalismus und Judentum 


Mit der jüdischen Frage beſchüſtigt ſich in einen 
weltanſchaulichen Betrachtung der rechtsſtehende „War. 
szawſti Dziennik Narodowy“ 

Das Verdienſt des Führers und des Duce beſtehe darin 
bafi fie ihren Nationen eine nationale Weltanſchauung gegeben 
und fie von dem materialiftifchen Kommunismus befreit hät 
ten. Für Europa beginne jetzt eine Epoche der nallonaliftl: 
ſchen Reaktion gegen den Materialismus und Imdividualis- 
mus des 19. Jahrhunderts. Eine Nation nach der anderen 
gebe dieſen Weg. Es unterllege nach dem Sieg des Nationa. 
lismus in vielen Ländern beute keinem Zweifel mehr, daß der 
materſaliſtiſche Kommunismus für die Nationen Weſteuropas 
keine Gefahr mehr bedeute. Es gebe ſogar Anzeichen baflir, 
baf auch der Often einer geiſtigen Ambildung entgegengehe. 

Die nationaliſtiſche Reaktion milſſe fih gegen die Juden 
wenden, denn die urfprünglihen nationalen Inſtinkte, bie jetzt 
wieder in den breiten Maffen der Völler zu Wort kämen, müß- 
ten fih mit Elementen auseinanberfehen, die den reinen Mate 
rialiomus vertreten, die die Herrſchaft des Geldes über die Wöl- 
ker anſtrebten und die für Klaſſenintereſſen und file eine Tos- 
mopolitiſche Ideologie eintreten. Der Antiſemſtismus ſei alſo 
eine notwendige Begleiterſcheinung des Nationalismus. Sein 
kontretes Programm laute; völlige Entfernung der Juden aus 
Europa, Die Zuden machten deshalb die allergrößten Anſtren⸗ 
gungen, um ihre in einer Reihe von Staaten ſchon verlorenen 
Pofitionen wieder zurückzugewinnen. Diefes Veftreben der 
Juden fei die wichtigſte Frage in der gegenwärtigen Epoche 
der Geſchichte Europas, Wer über die internationale Politit 
nachdenke und diefe Frage nicht in Rechnung ſtelle, der miiſſe. 
grundlegende Fehler begeben. 


haltigen Kollektion in Łódź und bittet um frdl, 
lich zwischen ½69—10 Uhr vormittags. 


ſtunden für das Kilo oder noch ewa 300 Brennſtunden 
einer Glühlampe. Für ſynthelſſches Benzin braucht man 
rund 3000 enen E je Tonne, das heißt etwa üßer 
2 Kilowattſtunden je Elter, 

So wird es verſtändlich, daß die Stromerzeugung des 
Deutſchen Reiches — zunächſt von der Oſtmark und dem 
Sudetenland ganz abgeſehen — in den letzten Jahren io 
ungeheuer angewachſen ift. Die Statiſtik lehrt, daß 1987 
rund 50 Milliarden Kilowaltſtunden eſektriſcher Arbeit 
erzeugt worden ſind gegenüber rund 30 Milliarden im 
Jahre 1034. Das bedeutet eine Zunahme um zwei Drit- 
tel. Intereſſanterweiſe konnte vie deulſche Stromverkor⸗ 
ung dieje gewaltige Stromwelle zunächſt ganz mit ihren 

Kaſchinen- und Werksreſerven auffangen. Das war aber 
nur dadurch möglich, daß man in den vergangenen Jahren, 
SN ſogenannte Verbundwirtſchaft erheblich ausgeban“ 

e 


hatte. 

Man verfteht darunter Die Verbindung der einzel ⸗ 
nen regionalen Stromverſorgungsgebiete untereinander 
e einem großen, engmaſchigen Verſorgungsnetz. Eine 
olhe Verbindung hat den Vorteil, daß durch den Tehr 
unterſchiedlichen Stromverbrauch von Gebieten mit Tünd: 
licher, gewerblicher, ſtädliſcher Bevölkerung eine Durch 
"ën eintritt, die ſich darin auswirkt, daß die Grat. 
werke heſſer ausgenutzt werden. Man braucht ja nur zu 
beden u, daß der Landwirt früh zu Bett zu gehen pflegt, 
währe ) der Stäpter den Abend bis tief in die Nacht ver 
längert, um zu erkennen, wie ein Verbrauchsgebiet i 

s andere hinelngreift und es gewiſſermaßen ablöſt, Fu 
„ Stromverjorgung iſt das ſehr günſtig, weil es die 
Möglichkeit schafft, die Geſtehungspreiſe zu ſenken. Und in 
Gleicher Meile werden fih guch die neuen Abnehmer der 
Stromwirtſchaft, die jtromfreflenden Rohe und Verede⸗ 


lungsprodulte der deutſchen Wirkſchaft auswirken. 
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ÄR TAG = IN JODZ ` 


Mancher gibt mit dem Mund — und nimmt mit beiden 
Händen. (Norwegiſches Sprichwort.) 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
m WS *Der Reformator Philipp Melanchthon in Bretten 
1560). 
"1690 * Friedrich Wilhelm, ber Große Kurfürſt, in Kölln 
pree (+ 1688). 
Ser polniſche Dichter 


Julian Arſyn Niemeewiez 


Trübe, ſtellenweiſe Miederſchläge 

Amtliche Wettervorausſage für heute; 
D Trübe, ſtellenweiſe Niederſchläge in Ge- 
77 ſtalt von Schnee im Gebirge und im 
1* Dften, von Regen im übrigen Land. Er: 
mwärmung, mäßige Weſtwinde. 


Antergang 16 Abr 55 Min. 


S ga ihr 58 d 
Sonnenaufgang 6 br En dp 41 Min. 


Mondaufgang 5 hr 8 3 
Gibt es eine Tlarrenmodet 


Wer jegt in Verlegenheit kommen ſollte, wie er ‚feine 
närriſche Aufgelegtheſt auch äußerlich zum Erkennen bringen 
kann, der braucht bloß ein wenig in der Kommode feines 
Argroßwaters berumzukramen. Anverſehens Hält er eine vie 
fige Nafe in der Hand, rot und förmlich anguſchauen, die ſich 
in nichts von den Naſen unterſcheldet, die ſeht getragen und 
getauft werden. Alſo auch ſchon damals Nafen! And wenn. 
er welter in alten Kammoden kramt, wird er noch weiter 
Dinge finden, die im Lauf der Johrzehnte keineswegs vere 
altet find, 

Da find zum Veifpiel die Masten oder „Larven“, wie 
man fie in Sildpeutſchland nennt. Wenn man heute eine 
venezlanſſche Seldenmaske zur Hand nimmt, fo vermag man 
nicht einzuſehen, warum man fie nicht ohne weitere Merände- 
rung auf einem modernen Maskenball tragen könnte. Ganz 
zu ſchweigen von den eigentlichen „Larven“, alſo ganzen Gefi- 
tern, die man vor das eigene hängt, um diefe nicht erkennen 
zu laffen, 

Das aͤlteſte Fafhingstofulm ift der Domino, das Nequifit 
unzähliger Chanſons und ſpannender Romane. Er kommt aus 
der Heimat des Karnevals, aus Venedig und er ift in femer 
Einfachheit noch immer die glänzendſte und befte Verkleidung, 
die man wählen kann. Man tennt ihn in allen Farben, 
geftreift und gemuſtert. Bloß die Form bleibt dieſelbe. Auch 
andere Koſtüme haben ein beträchtliches Alter aufzuweisen. 
Man denke hier an Pierret und Kolombine, die man ja faſt 
auf jedem Faſchingofeſt findet; man denke etwa an die „Rünt 
gin der Nacht“, die aug Mogarte Zeiten ſtammt, man denke 
an, Mephisto und ähnliche Koſtümſerungen, die alle nicht 
Schöpfungen unſeres Jahrhunderts find, Sie und hundert 
andere rann man mit Fug und Mecht zeitlos nennen. Wir wer ; 
den ihnen dieſes Jahr begegnen und in dreſſſſg Jahren wieder, 
fie werden fo alt werben, wie unſer Fasching überhaupt, 

Wir wollen dabei nicht leugnen, daß es auch bei Ga 
feoingstoftitmen ehren gewiſſen Wandel gibt. Es gibt Kostüme, 
die nach ein paar Jahren Beliebtheit plöhlſch in der Verſen⸗ 
kung verſchwinden. Manchmal kommen fie wieder, manchmal 
blelben fie endgültig verſchwunden. Niemand kann erklären, 
warum. So ſtellen die Koſtümverleiher felt einigen Jahren 
eine zunehmende Abneigung gegen Zoſenkoſtilme feft. Wohin ⸗ 
gegen der Schornſteinfeger ſich wieder ſteigender Nachfrage 
erfreut. 

Es ift alſo keine Mode, die hier kommt und geht, ſondern 
der Grad der Beliebtheit verſchlebt fih von Mal zu Mal fir 
beftimmte Koftiine und Verkleidungen. Ziemlich zeitlos find 
aber andere Narrenrequiſite, wie zum Belſpiel die Rathe 
oder Klapper, denn ſchließlich die Narrenmilhe ſelber. 

Soe müßte ja auch ſeltſam anmuten, wenn es im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Faſching irgend eine Mode gäbe. Der Kar, 
neval ſelbſt ift ja auch keine. Man möchte fagen, daf bie 
Narren zu allen Zeiten biefelben Einfälle und dieſelben Ideen, 
harten. Gie Tamen aus ein und derſelben guten Laune, fie 
wurden aug dem unerſchöpflichen Vorrat von wahrem Volke. 
humor geboren und fie werden infolgebeffen bleiben und 
dauern wie das Voll felbei N. K. 

Hermann Stehr 

Zum 75. Geburtstag bes Dichters am 16, Februar 

„Run, und meinſt du etwa, es hätte jemand in oder 
außerhalb der Welt die Gewalt, den losgelaſſenen Stein 
nicht fallen und die Wolfen nicht fliegen zu laſſen, wenn 
der Wind geht? — Ein einziger?“ ji 

Da Konekte der Greis empor wie ein dürrer Baum, 
den ein Erdſtoß heraufgeſchleudert. 


„Sintlinger“, ſchrie er beſchwörend, „. du, 
Dente, was du ſprichſt! Es ift ein Gott im Himmel! 


1 


Das find nur wenige Zeilen aus Hermann Stehrs 
wunderbarem Roman „Der Heiligenhof“ — aber es ſind 
Worte, die wie mit einem überirdiihen Licht in die Seele 
des deutſchen Dichters hineinleuchten, der jetzt feinen 75. 
Geburtstag begeht, und Worte, die hineinleuchten in die 
Probleme, die fein unermüdliches Schaffen behandelt, und 
in die Herzen und Gemüter der Menſchen, die er formt, 

Was der ſchleſiſche Dichter schreibt, der am 16. Fe⸗ 
bruar 1864 in Habelſchwardt geboren wurde, das greift 
mit falt nachtwandleriſcher Sicherheit in jene geheimnis⸗ 
vollen Hintere und Untergründe des Lebens. in denen ſich 
Traum und Wirklichkeit berühren, Zeit und Ewigkeit. 

Balladenhafte Größe liegt ſchwer und oft laſtend auf 
den Werken feiner Feder. Die Wucht des Sthiefals drückt 
dem Tun und Laſſen feiner Geſchöpfe den Stempel auf, 
In Himmel und Hölle ſteigen die Gedanken — Und doch 
iepen die Menden, deren Innerſtes uns der Dichter 
enthüllt, mit beiden Füßen feft auf der Erde und in der 
Gegenwart. 

Eine eigenartige Miſchung von Einſamkeit und Mits 


Um die richtige 


Säuglingspflege 


35 Jahre Geſellſchaft „Kropla Micka“ 


Richtige Ernährung und Pflege des Säuglings in 
den erſten Tagen und Wochen feines Lebens find befannt: 
lich für das ſpätere Gedeihen und die Entwicklung ſedes 
einzelnen Menſchentindes von überaus großer, ja aus: 
ſchlaggebender Bedeutung. Leider muß man immer wies 
der feſtſtellen, daß fi in den meiſten Fällen junge Miits 
ler oder werdende Mütter viel zu wenig dafür interelfies 
ren, wie ſie ihr Kind erziehen, womit ſie es ernähren 
ſollen, was ihm dienlich und was ihm abträglich ift, viel⸗ 
ſach verſtehen es die Frauen nicht einmal, ihr Kind ente 
Nprechend zu wickeln, ohne ihm irgendwelchen körperlichen 
Schaden zuzufügen. Man pflegt ſich im allgemeinen ver⸗ 
krauenspoll auf die Erfahrungen und guten Ralſchläge 
von Müttern und Großmüttern zu verlaſſen, die „es ebene 
fo gemacht“ haben wollen, ohne ſich weiter darum zu küm⸗ 
mern, ob die Säuglingspflege heutzutage nicht etwa ans 
dere, beſſere Weifungen zu erteilen hat, von denen unſere 
Eltern damals vielleicht noch nichts gewußt haben. 

Es mutet z. B. viele, mitunter auch ganz junge 
Eltern, oft heute noch verwunderlich an, wenn fie davon 
hören, daß Säuglinge gewiſſermaſſen nach Tabelle und 
nad) Stundenplan zu ernähren find, daß das Gewicht des 
Kindes regelmäßig Überprlft werden muß, daß man die 
Nahrung — apc den von der Mutternahrung — ents 
ſprechend zuſammenſetzen und zubereiten muß, und der⸗ 
Sne andere Dinge mehr. In den ſeltenſten Fällen 
ann man bei uns eine Mutter finden, die in all Men 
Fragen Beſcheſd weiß. 

Um fo mehr ift darum die Tätigkeit der Fürſorge⸗ 
SEI, für Mutter und Kind „Kropla Mieta“ einzu⸗ 
ſchägen, die in Lodz nun ſchon 35 Jahre lang dafür ſorgt, 
daß der Gedante der richtigen Ernährung und Pflege des 
Neugeborenen und des Kleinkindes möglicht weit in das 
Volt dringt. Dabel läßt die „Kropla Miela” es nicht 
allein bei Ratſchlägen bewenden, ſondern tritt ſelber in 
tion, verſorgt die ſtillende Mutter mit der richtigen 
Nahrung für das Kind, gibt dem Kinde ärztliche Fürſorge, 


kurzum — es iſt die unumgängliche Helferin der jungen 
Mutter bei der Erziehung ihres Kindes, 


Die „Kropla Mleka“ unterhält in Lodz insgeſamt 


11 Verteilungsſtationen, die einige Male am Tage ſowohl 
natürliche Nahrung (Muttermilch) als auch entſprechende 
Miſchungen auf Grund ärztlicher Anordnungen 

a 


zur Ber: 
teilung bringen. Im Jahre 1938 find z. 329 513 Liter 
Milch verteilt worden. Davon waren Liter Mutter 
milch von 92 Ammer, die kliniſch unterſucht worden find 
und deren Nahrung, entſprechend entkelmt und zubereitet, 
als zuſätzliche Ernährung ſchwachſtillenden Müttern zur 
Verfügung geſtellt wird. 

Die „Kropla Mie“ erteilt jeder Mutter und 
ihrem Säugling Hilfe, wobei allerdings für die gelieferte 
Nahrung eine entſprechende Gebühr entrichtet werden 
muß, während bei Unbemittelten auch diefe Leſſtung 
foftenlos erfolgt. Ebenſo verhält es ſich mit der ärztlichen 
Unterſuchung der Säuglinge; in den Stationen der 
„Kropla Mich“ ſtehen außerdem Juarzlampen zur Ber 
ſtrahlung der Kinder; ſchließlich fei noch erwähnt, daß 
entſprechend geſchulte Pflegerinnen regelmäßig und mins 
deſtens einmal im Monat die Säuglinge und die Mutter 
befuchen, um einerſeits nach dem Befinden des Kindes zu 
ſehen, anderſeits aber der jungen Mutter Ratschläge über 
Hygiene des Kindes und alle anderen mit der Pflege 
des Säuglings verbundenen Fragen zu erteilen, 

In gewiſſen Zeltabſtänden werden von ber „Kropla 
Miete" beſondere Kurſe veranſtaltet. die dazu dienen, 
ſollen, junge Mütter und überhaupt alle Frauen ` Wirt 
rationelle Säuglingspflege zu unterrichten. Die bisherige 
Teilnahme an ſolchen Kurſen hat feider erkennen allen, 
daß das Intereſſe hierfür bedauerlicherweſſe recht gering 
iſt. Es wäre darum nur zu raten, daß junge Frauen ſich 
der „Kropla Mieta“ anſchließen bzw, ih um Ralſchläge 
für die richtige Ernährung und Pflege des Kindes an 
Diele Stelle wenden, die in Lodz dafür die einzig mahe 
gebende und richtige iit. 


Meldet Pflegoſtellen | 


is 
u Gimin 
Neue ftädtifche Kinderheime 
Wle die Abteilung, für Sozlalfürſorge der Stadtver⸗ 
waltung mitteilt, werden in fächſter geit für Kinder 


und Jugendliche, die bel Pflegeeltern erzogen werden 
mnd der Aufſicht der Stadtverwaltung unterſtehen, De: 


empfinden, von tiefer Verſonnenheit und inniger Verbun⸗ 
denheit mit Zeit und Umwelt kennzeichnet die Romane, 
Novellen und Gedichte des Sohnes der ſchleſiſchen Berge. 

Mit erſtaunlicher Feinheit ſchildert er das Eigen⸗ 
leben von Perſonen, die ſich nur mühſam gegen die un⸗ 
barmherzige Härte und Schwere des äußeren Lebens be: 
haupten. Mitten aus dem Alltagsleben heraus läßt er 
einen Menſchen zur verzüdten Anſchauung des Unergründ⸗ 
lichen übergehen. Dabei vereint er metaphyſiſche Stim 
mung mit ſcharſem Wirklichkeitsfinn. Seine Helden fnd 
meiſt grübleriſche Menſchen, dle von dämoniſcher Macht 
bedroht, durch ihr Schickſal geläutert werden. Seine Kunſt 
greift tief hinab in die ſtillen Winkel und Abgründe der 
Seele, ſie zeichnet wirtſchafliche Not und geiſtige Verwir⸗ 
rung ohne Beſchönigung und verkündet feites Vertrauen 
zum Göttlichen. A N 

Und letzten Endes iit das, was Hermann Stehr uns 
in ſeinen vielen Werken ſchenkt, ein getreues Abbild der 
grübleriſchen deutſchen Seele, die nach Ewinfeitswerten 
ſucht und dabei die befreiende Tat nicht vergißt. Stehrs 
Menſchen ſind alle Sucher auf dem Wege au dem Ziel. 
dem das heutige Deutſchland geſchloſſen zuſtreht. Stehrs 
volle Bedeutung erkennen heißt: die deulſche Gegenwart 
bejahen. e d 

Damit wäre eigentlſch alles gejagt, Denn Stehr ne: 
hört nicht zu jenen Deutſchen Dichtern, über die man viele 
Worte machen kann. Man muß ihn leſen. Muß ihn 
immer wieder Iden, um zu jenem Erlebnis zu kommen, 
von dem man nicht oft genug beglückt werden kann, Jede 


einzelne feiner Perſonen hat etwas mit unſerem eigenen 
Ich gemeinſam. Und alle feine Bücher find Bücher der 
Erkenntnis. Stehr ift wie einer jener mutigen Taucher, 
die in die Tiefen hinabaleiten, um eine Perle in den 


fondere Heime errichtet werden, wo ihnen die Möglichkeit 
gegeben werden wird, Dë fortzubilben byw, die freie Jeil 
zu verbringen. Für die ältere Jugend wird ein ſolcheg 
Heim ſonnlags im Haufe Sienkiewiezſtr. 102 tätig fein, 
für Kinder, die noch die Schule beſuchen, an ber gleichen 
Stelle an den Wochentagen. Kindern, die ſchlecht lernen, 
wird hier Nachhilfe erteilt werden. 

Außerdem werden für Frauen, die gegen Bezahlung 
Waiſenkinder erziehen, zwel Heimzimmer (in der Sien 
kiewlezſtr. 102 und der Sadziowfkaſtr. 18) eröffnet wer» 
den, in denen fie Unterricht in der Hauswirtſchaft, in 
Handarbeiten, Schreiben und Lejen ufw. erhalten können. 


Vom ſtädtiſchen Ethnographiſchen Muſeum. Im Jar 
nuar wurde das ſtädtiſche Ethnographſſche Muſeum von 
insgefamt 540 Perſonen heſucht, darunter haften 91 Per⸗ 
fonen freien Eintritt. Während der Berſchtzeit hat das 
Muſeum 8 Ausſtellungsobſekte gekauft. 


Friſt zur Einreichung der Einkommenfteuer- 
erklürxungen 
wird nicht verlängert 


„ Wie dle Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer er 
jährt, wird die Friſt zur Einzeihung von Einkommen. 
ſteuererklärungen ſeitens der phyſiſchen Perſonen und 
nichtangetretlenen Erbſchaften, die Handelsbllcher führen, 
in dejem Jahr nicht verlängert werden, Eine Berlün« 
gerung der Friſt (für phyſiſche Perſonen bis zum 1 Mai, 
für Rechtsperſonen bis zum 1. Duft) iſt daher nur mittels 
eines Geſuches an die Finanzkammer oder das Finanz 
amt möglich, und zwar vor dem 1, März (ppyſiſche) bw, 
vor dem 1. Mal (Rechtsperſonen 


Händen zu halten, wenn fie wieder an's 
licht ſteigen. 

Der greife Dichter hat uns viele ſolcher Köſtlichkelten 
beſchert. Wir danken ihm dafiir, Hans Holfert. 


ſonnige Tages 


dy, Wien wieder Theaterſtadt. Wien hat ſeit 
der Wiedervereinigung der deutſchen Oftmark mit den 
Reich einen gewaltigen Auſſchwung als Thenterftadt 
genommen und auch auf dieſem Gebiet zn feinen 
alten Ruhm zuridnefunden, Seit Jahresbeginn 
konnten weitere fünf Bühnen, die teils viele Fahre. 
geſchloſſen waren, neueröffnet werden. Zu der 
Staatsoper und dem Burgtheater ift dieſer Tage als 
dritte Stagtsbühne das Akademſe⸗Theater gekommen. 
Das gründlich erneuerle und moderniſterte Theater 
wurde mit dem heiteren Faſchtugsſpiel „Pantalon und 
feine Söhne“ von Paul Ernft eröffnet.“ Das theater 
geschichtlich berühmte Theater an der Wien“, in dem 
einſt Mozarts auberflöte“ und Beethovens jis 
delio” uraufgeführt wurden, iſt vor kurzem m r 
eröffnet worden und ſoll künftig die Wiener Operette 
Hun, Das Stadttheater in der Skodagaſſe hat 
eine Pforten mit der „Liebe in der Lerchengaſſe“ mie: 
der geöffnet. Rach ſehr langer Pauſe haben ſich nun, 
mehr auch die „Kammerſpiele“, das kleine intime 
Theater in der Rotentürmſtraße, wieder an die 
Oeffentlichkeit gewagt und mit „Mitty und die Welt 
konferenz“ von Stefan Donat gleich einen ſchönen 
Erfolg erzielt. Schließlich ift auch das „Bilrgertheg 
ter“ ſieuhergerichtet worden, um dem bodenftändinen 
oſtmärkiſchen Volksſtück, vor allem der Exl⸗Bühne, 
zur Verfügung zu ſtehen. 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 16. Februar 1939 


Deutſch-volniſche Juſammenarbeit im Laufe 
der Jahrhunderte 


Zu den Vorträgen, die Schriftleiter Marian 
Heple⸗Bromberg unter dem leihen Titel in 
Lodz, Pabianice und Zgierz halten wird, ſchreibt 
uns der Berufsverband deutſcher Büro. und Han: 
delsangeſtellter: 

Es gibt gewiß nicht viele Menſchen, die fih ein Bild 
davon machen, wie das deutſch⸗polniſche Verhältnis im 
Laufe der Jahrhunderte ausgeſehen hat. Die meiſten 
Menſchen ſind geneigt, anzunehmen, daß es eine Atom: 
menarbeit zwiſchen dieſen beiden großen Nationen nie ge⸗ 
geben hat. Sie nehmen an, daß das deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
hältnis aus ewigem Streit und vielen Auseſnanderſetzun⸗ 
gen beſtanden hat. Deshalb ift es wichtig einmal darauf 
Hinzuwelſen, daß es tatſächlich eine deutſch⸗polniſch? Aue 
jammenarbeit in den früheren Jahrhunderten gab. Na- 
kürlich hat fie nicht vertraglichen Charakter gehabt, fons 
dern war aus den zwangsläufigen Gegebenheiten erwach⸗ 
en. Mit Freude können wir dabei feſtſtellen. daß der 
Sege Antell an eier Zuſammenarbeit ein ſehr bes 
trächtlicher und bedeutender geweſen iit. Von der eriten 
Begegnung awiihen einem deutſchen und einem polniſchen 
Fürſten, zwiſchen dem deutſchen Kaifer Otto III. und dem 
polnischen Herzog Boleſlaw Chrobry in Gneſen bis in die 
neuejte Zeit hat ein ununterbrochener Austauſch ſtattge⸗ 
junden. Es lohnt wohl, einmal eine Reie durch ganz 
Polen zu unternehmen und dabei auf all das hinzuweſſen, 
was von deutſcher Seite aus in Polen nefhaffen wurde. 
Wir ſind weit davon 
erheben auf Dinge und Schöpfungen, die dem polnischen 
Volk längſt Nationalheiligtum geworden find, Aber wir 
lind mit Stolz erfüllt, daß es unſere Vorfahren waren, 
die hier bedeutende Leiſtungen vollbracht haben. Wir 
wiſſen, daß deutſche Mönche es geweſen ſind, die den Bau 
von Steinkirchen in Nolen einführten, daß der deuſſche 
Ritterorden durch feine kulturellen Einflüfe, durch feine 
verwaltungstechniſchen und wirtſchaftlichen Leſſtungen 
dem Weichſellande feine beſondere Bedeutung gegeben 
hat. Es tft nicht unbekannt, daß, deutſche Handwerker 
und Bauern, die von polniſchen Könſgen in das Land qes 
ruſen wurden, dle Bedeutung des Landes dure Anlage 
zahlreicher Städte zu heben verſtanden. Eine große Ans 
zahl von Kunſtdenkmälern, die von Deuſſchen gett Zon 
wurden, können wir auf einer ſolchen Reiſe durch Polen 
bewundern. Wir wiſſen von der intenfiven Arbeit bet, 
ſcher Bauern, von dem Wirken deutſcher Weber und In⸗ 
duſtrieller. Wir haben gehört von der Arbeit deutſcher 
Gelehrter an verſchiedenen Univerfitäten in Polen. Und 
umgekehrt lehrt uns die Geſchichte von Sobleſti und e 
nem Anteil an der Befreiung Wiens und damit an der 
Errettung Europas vor dem Einmarſch der Türken. Wir 
wiſſen von den Beziehungen zwiſchen Mickiewiez und 
Hoethe. Wir willen, daß deutſche Studenten nach Polen 
kamen, um hier zu ſtudſeren, nicht zuletzt in der berühm ⸗ 
ten Krakauer Unfverſttät, die damals „das Licht im 
Oſten“ genannt wurde. Unendlich lang ift die Reihe der 


entfernt, Annektionsanſprüche zu | 


Beispiele, die dafür angeführt werden kann, wie eng die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen geweſen 
ſind. e waren jo lebhaft, daß Diejenigen, die von der 
hiſtoriſchen Feindſchaft der beiden Völker ſprechen, anges 
‚its der ſchlagenden Beweiſe Lügen geſtraft werden. 
Für jeden Bewohner dieſes Landes es von ungeheurer 
Wichtigkeit, fih darüber Rechenſch zu geben. 

Es ijt daher lebhaft zu begrüßen, daß die Verwal⸗ 
tung des Berufsverbandes Herrn Schriftleiter Marian 
Hepke als beſonderen Kenner und Erforſcher des deulſch⸗ 
polniſchen Verhältniſſes eingeladen hat, bei uns über das 
Thema „Deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit im Laufe der 
Jahrhunderte“ zu ſprechen. Herr Marian Heple, Schrift⸗ 
leiter der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“, hat es Wë 
zur Aufgabe gemacht, feinen Volkegenoſſen in lebendiger 
Form die Eindrücke zu vermitteln, die er auf ſeinen all⸗ 
jährlichen Reifen durch die verſchiedenen Gebiete Polens 
empfängt. Seit mehreren Jahren reiht ſich als Frucht 
dieſer Arbeit Veröffentlichung an Veröffentlichung und es 
wird nicht mehr lange dauern, fo werden die bisher ere 
ſchienenen Einzel⸗Bändchen über die Landſchaften und 
Gebiete Polens fih zu einer großen Geſamtſchau Polens 
aufammengefügt haben. Was anfangs nur als die Laune 
eines naturbegeifterten und reiſeluſtigen Reutlfetoniften 
angeſehen worden fein mag, Ttellt fih nun als ein ſinn⸗ 
volles, zweckmäßiges Beginnen heraus, dem heute nies 
mand mehr den Wert abſprechen und die Anerkennung 
verjagen kann. Die Kenntnis von Polens Land und Qeus 
ten im deutſchen Mutterlande zu vertiefen, hatte ſich Hepfe 
gleichfalls zur Aufgabe gemacht. Die zahlreichen Vor⸗ 
träge, die der deutſche Journaliſt aus Polen in Zei, 
Land hielt, fanden überall größten Beifall. Und immer 
wurde Hepke zum Ausdruck gebracht, daß man den Wert 
feiner Auftlärungsarbel ĵi s zu ſchätzen wiſſe. Wer 
den Feuilletoniſten und Reife'hriititeller aus feinen Wer: 
ken kannte, war nicht überraſcht, in Heple auch den inter: 


eſſanten Erzähler und Plauderer zu entdecken, der es vere 
ſteht, mit knappen Worten die Eigenſchaft einer Qand- 
ſchaft eſtzuhalten und in klaren Linien ein Bild von ihr 
zu zeichnen. Daß er überdies viel Humor beſißt, ſpricht 
für ihn und läßt erkennen, daß er gewohnt ift, mit den 
Unzulänglichtelten des Lebens zu rechnen und die Meinen 
Unarten der Menſchen nicht traglſch zu nehmen. Liebe 
zur Natur, Freude am Forſchen und Suchen und eine 
unbändige Wanderluſt, die beinahe anſteckend auf die 3u 
Hörer ‚wirkt, find feine beonberen Kennzeſchen, die feinen 
Vorträgen friſch pulfierendes Leben verleihen, Der Vor⸗ 
trag Hepkes war anfänglich für den 26, Januar vorge⸗ 
ſehen, denn durch diefe Veranſtaltung wollte die Verwal⸗ 
tung, des Berufsverbandes den 5. Jahrestag des deutſch⸗ 
polßiſchen Freundſchaftsvertrages in enkſprechender Dam 
würdigen. Angeſichts der Luftſchutzübungen mußte der 
Vortrag jedoch abberufen werden und wird nunmehr am 
3. Februar in Lodz. am 24. Februar in Pabianice und 
am 22. Februar in Igierz ſtattfinden. 


Konditoreien Józef Piatkowski' Dat 


ffotels dürfen Devifen annehmen 


Die Devſſenkommiſſion hat den im Hauptverband des 
polnſſchen Hotelgewerbes zufammengeihloffenen Hotels 
die lh) erteilt. von ausländiſchen Gäſten als 
Bezahlung für Rechnungen Geld in fremder Valuta ans 
zunehmen. 

Die Hotels find jedoch verpflichtet, am erften nächſten 
Wochentag die auf dieje Weſſe erlangten Deviſen einer 
Deviſenbank anzubieten. 

Die neue Bestimmung hat ſowohl für die Hotels, als 
auch für ausländiſche Nelſende große Bedeutung. Es 
kommt oft vor, daß Ausländer bei der Abreſſe nahis oder 
an einem Feleriag ihre Rechnung begleſchen wollen, wenn 
die Deviſenbanken geſchloſſen find. 


FE ( ( OEE AEA 
Bekanntmachung 
Mit dem 15. Februar wird die 


Mitgliederſperre 


Ar folgende Gebiete aufgehoben: 
Gau Stadt Lodz 
Gau Kleinpolen 
Gau Land Cholm 
Arbeitskreis Warſchau 

D SEN 
Goſkynin. 


Deutſcher Volksverband in Polen 
Hauptvorſtand. 


Neuer Sammelvertrag 
für die Sozlalverſicherungsanſtalt gefordert 


a, Vertreter der Berufsverbände wandten fih an 
das Fürſorgeminiſterſum und die Hauptverwaltung der 
Sozialverſicherungsanſtalt mit der Forderung, einen 
neuen Sammelvertrag für die in der Sozial verſicherung⸗ 
anſtalt beſchäftigten Handarbeiter zu ſchließen. Man ver- 
ſicherte der Abordnung, daß ein Entwurf bis zum 31. 
März 1939 ausgearbeitet und unterſchrieben fein würde, 
der ein Mindeſtgehalt von 100 Zloty monatlich vorſieht 
und nicht, wie bisher, 50, 60 und 80 Zloty monatlich. 


£ a, Unfall eines Schloſſers, In der Schloſſerwerkſtatt in 
der Malinewaſtraßße 22 verunglückte der Schloffer Chriftian 
Arauer, der infolge einer Erplofion erhebliche Verletzungen 
im Geſicht und an den Händen davonttug. Ihm wurde von 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe zuteil. 


Das Lodzer Büro für Arbeiterurlaube 


teilt mit, daß die Anmeldefriſt für Teilnehmer an den 
Arlaubsfahrten im kommenden Sommer bis zum 28. de 
bruar verlängert worden ijt. Ein Verzeichnis der dur 
Auswahl ſtehenden Ortſchaften, nach denen fih die Zeit, 
nehmer der Ane ien werden begeben können, ſowie 
die genaue Angabe der Teilnehmerkoſten wird das Büro 
bouge, bekanntgeben, und zwar nach Abſchluß der 
Einſchreibungen, da hieraus erit die Wünſche hin Jär 
der Urlaubsaufenthalte erſichtlich werden. Teilnehmer 
der Urlaubsfahrien, die ihre Familie zum Erholungsaufs 
enthalt mitnehmen möchten, müllen dies vermittels einer 
Deklaration im Büro für Arbeſterurlaube anmelden und 
ſpäteſtens zwei Wochen vor der Abreiſe die volle Gebühr 
für den Aufenthalt und die Fahrt der angemeldeten Kar 
milienmitglieder einzahlen. Die Aufenthaltskoſten * 

milienmitglieder werden ebenſo hoch ſein wie die Mr 


te Angeſtellten. 

Jegliche Auskunft erteilt das Büro für Arbeiter⸗ 
urlaube (Biuro Wywezaſow Nobolniczych) in Lodz, 
Wiéwnaſtr. 5, Tel. 225,77, von 9—15 und von 17—20 Uhr, 
Sonnabends von 9—14 Uhr, 


a. „Emigranten“. Juden, die fih für Emigranten 
aus Deutſchlaud ausgeben und Vor übergehenden „Brile 
lanten“ zum Kauf anbieten, deren fie Dé angeblich ents 
äußern mijjen, tauchen in dieſen Tagen von neuem auf. 
Auf die Weſſe wurde die aus Lenezyca nach Lodz geköm⸗ 
mene Chana Flatto auf dem Börnerplaß zum Kauf wert 
loſer Glasſteine für 220 Zloty überredet. In der Nowo⸗ 
mieſſtaſtraße mußte die Hela Wachmann, wohnhaft Fran⸗ 
cisztanſtaſtraße 18, die demſelben Trick zum Opfer fiel, 
170 Zloty Lehrgeld zahlen. 


Nach Leipzig 
und Berlin 


. 10. III. 
Einſchreibungen und Informationen: 


Wagons-Lits / Cook, 
Lódź, Piotrkowska 68, Tel. 170-70 


Der Wojewode in Pabianice 


Am Mittwoch, den 15. d. M. weilte der Lodzer Woje: 
wode, Henryk Jozewſki, in Begleitung des Leiters der 
Induſtrieabteilung, Ing. Glogowſhi, in Pabianice, wo er 
die dortige Handwerksſchule beſichtigte. Er intereffieric 
ſich insbeſondere für die Entwicklung der Anſtalt und 
für das Unterrichtsprogramm. Erläuterungen erteilte 
der Direktor der Anſtalt, Tymienſecki. 

Aus der Handwerksſchule begab fih der Woſewode 
in die Induſtriewerke von Kruſche und Ender, wo er von 
den Herren Theodor Ender und Karl Kruſche ſowie von 
Direktor Kokeli durch die Werke geführt wurde. Der 
Herr Wofewode intereffierte fid) dabel für den Produk- 
tionsptozeß, insbeſondere für die Erzeugung von Kolo: 
nin, für die Arbeſfsbedingungen, das ſoziale Leben in 
den Werken und für die Entwicklung des Sports inner: 
halb der Arbeiterſchaft. Er befichligte im Anſchluß daran 
1 00 das neuerbaute Sportſtadion von „Kruſche und 

nder“. 


Wann wird das Wojewodfchaftsgebäude gebaut? 


a. Der Bauplan, nach dem das Gebäude des Lodzer 
Wojewodſchaftsamtes errichtet werden ſollte, wurde, wie 
wir erfahren, beſtätigt, To daß mit der Inangriffnahme der 
Bauarbeiten zu Frühlingsanfang gerechnet werden kann, 

Das Gebäude joll bekanntlich Ede Conielniana und 
Dombrowſkiplaß errichtet werden. Ju diefem Zweck wird 
die Grünanlage zum größten Teil verſchwinden, es wers 
den nur vier Baumreihen übrig bleiben, die den rehi- 
eckigen Bauplatz umſäumen werden. An Stelle der Ras 
ſenfläche wird Asphalt oder Wülrſelpflaſſer gelegt, ba 
man dort einen Nepräfentationsplak ſchaffen will, Der 
Umbau der Grünanlage wird auf Koften der Stadt vor⸗ 
genommen. 


Bei Behandlung der Gehlen, Rückenmark⸗ und Nerpen⸗ 
lelden wird der Stublgang durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz. Joſeſ“ Bieterwaſſers bald gebeſſert und die Magone 
dauung und der Stoffwechſelprozeſſ wirtſam unterſtiſhht, 


Aeute Schledsſpruch für das Rutobusperſong. 

d., Heute wird vom Arbeitsinſpektox des Gebäier Ine 
duſtriebezürks der Schiedsspruch im Streit auf den Auto,. 
buslinien gefällt werden. Der Verband der Autobus be⸗ 
fiker und der Verband der Transportarbeiter, in dem tas 
Perſonal der Autobuſſe organiſtert At, haben im vore 
hinein den Entſcheſd des Arbeftsinſpeklors als bindend 
angenommen. 


Immer noch Streik der Wäſche⸗-fjeimarbeiter 
a. Der Streit der Wäſche⸗Heimarbelter wurde, wie 
bereits berichtet, nur in denjenigen Unternehmen abge: 
brochen, deren Beſißer Wo bereit erllärt haben, das Sams 
melabtommen, deffen Inhalt noch nicht feititeht, zu untere 
zeichnen. Die Arbeiter der reitlihen Unternehmen reis 
len weiter. Geſtern wurde eine gemiſchte Kommiſſion ge 


bildet, die die Lohnſätze feſtzuſetzen hat. Der Streik der- 


Wäſche⸗Heimarbeiter Dauert ſchon wei Wochen. 


Jar 


a. Diebjrähle und Einbrüche. Aus dem Epirituofenge 
schäft der Anaftafia Kamfufka, Pofatorffaftrahe P. wurden von 
Einbrechern Spirituoſen und Zigaretten im Geſamtwerte von 
1000 Zloty geſtohlen. — Aug dem Keller in der Vowborezy. 
kowſtraße 26 wurden zu Schaden einer Zofia Pawlor Schinten 
und Würſte im Werte von 200 Zloty geſtoblen. . Reef Vip. 
Saye meldete der Polizei, daß ibm aus feiner Wohnung, Pe, 
teifauer Straße 110, eine Schreibmaſchine und verſchſedenne 
decke: im Werte von 1100 Zloty geſtoblen worden, 
jeien, 


mit Ananas-, Aprikosen-, 
Kirschen-, Pflaumen- und 
Rosenfüllung 


e A TAT APATA TDIA TOTTA TDT NA 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzworträtſel, 


Waagerecht: 2. kalter Wind, 5. Feil der Kirche, A 
Gortengewächs, 10. Oper von Wagner. 12. ſtalſeniſcher ler, 
14. Heilmittel, 16, Schaumwein, 19, niedrige Waldpflanze, 20. 
Blumengott, 22, Spaßmacher, 23. Gingvogel, 25. Verbälinis⸗ 
wort, 26. Fruchtbrei. 27, Göttin, 29, Ninderark. 31. altertims 
liches Muſitinſtrument. 33. Edelſteln. 35. ſchmaler Meg, 36, 
lateiniſch: balb. 37. Stimmlage. 39. Mantelſtoff, 29. Kadaver 

Senkrecht: Teil des Baumes, 2. nn Y 
nername, 3. Gewichtsbezeſchnung, J. Mineral, Hamer: 
name, 6. Papiermaß, 7. afritaniſcher Strom, 9, griechiſcher 
Liebes gott. 11. Säugetier, 13. Lichtbilpſtreifen, 14. Hausange⸗ 
fteitte, 15. Farbe. 17. Aſerſtraße. 18. Phantoſlegebllde, 20. 
deutſches Bad. 21. Märchengeſtalt. 23. Männername, 24, Fiſch⸗ 
eier, 25. ſpaniſcher Feldherr, 26. germoniſches Getränk, 28. 
bibliſche Figur, 30. Plankagenpflauße, 32, Hilfszeitwort, 31. 
Frauenname. 


* 
Auflöſung des geſtrigen Füllrätſels: 
1. Patent, 20 Oſtſee, ec 4, Spende, 5, Arkade, 
6. Carlos, 7. Eisbär, 8. Kaaden, — Tetſchen, Karlsbad. 
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Neuer Runderlaß über die Züuberung 


der Städte und Dörfer 
Der Minifterpräfident wird perſönlich kontrollieren 
Minifterpräfivent Stladtowſti veröffentlicht einen 
ſunderlaß an alle Woſewoden, in dem er die beſtehen. 
en Vorſchriften hinſichtlich der Renopierungsarbeften 
wiederum ergänzt und teilweiſe abändert 
In diefem Runderlaß heißt es u. a. Als letzter Ter⸗ 

Min für die ordnungsmäßige Anlegung der nien: 
Ken wird der 1. Juli 1939 beſtimmt. Inzwischen follen 
bie Behörden dieſe Frage dort bereits regeln, wo es tech. 
ig möglich iit, Die Herrichtung der Zäune enlſpreche 
in vielen Oriſchaften noh nicht ben ` beſtehenden Bors 
ſchriſten. Mit Nüdficht aber auf die bisherigen Erfah⸗ 
tungen und die Wirtſchaftslage wird hierzu angeorbne 

s Weißen biw. Anmalen der Zäune auf dem flachen 

nde kann auf ſpätere Jahre verlegt werden. In, den 
Städten bleibt es dagegen bei den bisherigen Beltim- 
mungen. Die Verwendung von Stacheldraht für die Um- 
äunungen von Gebäuden darf nur dort zugelaſſen werden, 
wo das für Leib und Leben von Meſiſchen und Haus⸗ 
eren unbedenklich H 


zur Durchführung von Musbefferungse 
Arbeiten herangezogen werden, welche dieje im vorigen 
Jahr (rop Anwellung der Behörden micht au tten, Die 
ganze Aktion foll nicht eine einmalige Tein, ſondern ſyſte⸗ 
atiih und planmäßig mweltergefliprt werden. Gie folt 
auch nicht nur auf Reprüfentationsitraken und Gebäude 
beſchränkl bleiben, ſondern bis in die Außerſten Enden der; 
einzelnen Siedlungen durchgeführt werden, zumal die ent» 
legeneren Ortsteile gewöhnfid, derartiger Orbnungsmahe 
Nahmen noch dringender bedürfen. 

Der Minifte ident ſchlient mit der Ankündigung, 
daß er die Zweckmäßigkeit der Maßnahmen der Behörden 
hinfichtlich des äußeren Bildes und des Hygleneſtandes 
der Anſiedlungen perfönlich prüfen wird, 


Weniger ausländifche ffellmittel 


a, Die Behörden haben angeordnet, daß eine Reihe 
don Heilmitteln, die bisher in unbegrengter Menge aus 
dem Auslande eingeführt und hierzulande verkauft wire 
den, von nun ab nur noch in beschränkter ahl auf den 
Markt gebracht werden dürfen. Es Handelt ſich in erſter 
Linie um Heilmittel, die im Inlande hergeſtellt werden. 
Die von dem Verbot nicht erfaßten Heilmittel und Mrz: 
heien werden nicht aus dem Handel gezogen, unterliegen 
aber einer neuen Gebühr, To daß fie teurer als bisher 
ſein werden. Dieſe Anordnung hat den Zweck, einheimi⸗ 
Bo Heklmitteln, die nicht ſchlochter find als die auslän⸗ 

hen, den Markt zu öffnen. 


Wer schön u. behaglich 


sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


DYWAN renz Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172.28 


Dreh mit Strafanträgen 
Ehemaliger Starofteibenmter vor Gericht 
a. Vor dem Lodzer Bezirksgericht halten ſich geitern 
verantworten: der 3Hjährine Beret Geldenkorn, Stens 
ſewiezſtraße 51, und der 0 jährige Fellr Misniewfki, 
chemaliger Beamter der Lodzer Stadtitarojtei 
Am 20. Auguft hatte der Polſziſt Kazimierz Bas 


Jan dem Beſißſer des Ladens in der Pilſudfkiſtraße 35, 


ama Kumer, 
Sonntag gemacht. 
Am Sonntag darauf wurde Kutner von demſelben 
Boliziſten wieder beim Handeln erwiſcht. Als der Poliz 
Bijt ein neues Protokoll auſſetzte, Tante Ruiner zu ihm: 
Hab ich die Sache mit ihnen denn nicht erledigt, daß Sie 
m wieder E Der Poliziſt erstattete bei feis 
Men Vorgejehten Anzeige und es ergab fh folgender 
Sachverhalt: $ 


ein Protokoll wegen Handelns am 


2 


Er gal 

wo er zufällig war, gefunden zu haben. 7 

% Man ſchenkte ihm jedoch keinen Glauben und vers 
bächtigte Misniewſti der Mittäterſchaft. Misniewfli Hatte 
dämlich der Firma Henoch Moſidrowich, PBiltuditiitrane 6, 
m Auguft 1937 eine gefälſchte ae derung 
uf 250 Zloty zugeſandt, angeblich; wegen Acherichrei: 
Abgeſehen davon Hatte er Wäi 
on einem Symda Moll 200 Floty Schmiergeld geben 
ifen mit dem Versprechen, den Wort vom Militärdienst 


It befreien. 


Es lag aljo die Annahme nahe, daß Geidenforn mit 
Nisniewffi unter einer Dede ſteckte. 

Vor Bericht leugnete Misniewitt, Geidentorn zu fonts 
Non, Auch Geidenkorn hielt feine eriten Au agen auj: 
echt. Misniewſtt wurde wegen Der zel ihm naächgewie⸗ 
en Vergehen zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt, 
beam en erhielt wegen der Erpreſſung ein halbes Jahr 

efängnis. 


heute werden beftattet 
Leopold Schmidt, 37 Jahre alt, um 15 Uhr auf dem 
Schindler, 05 Jahre 
0 um 14,30 auf dem neuen SA Friedhof und Emilie 
Dlchibo geh. Preiß, 50 Jahre alt, um 15 Uhr auf dem 
Alten evangeliſchen Friedhof, ` 


„Reihe der Vorträge 


Aus der Arbeit des Deulſchen Schul- und 


Bildunsspereing 


in Vabianice 


Jahreshauptverfammlung der Ortsgruppe 


en. Am Dienstag fand im eigenen Heim der 
Srisgruppe Pabianice des Deutſchen Schul⸗ und 
Alldhngsuereins die Zahresterſammlung ſtatt, die 
cin überſichtliches Bild der im vergangenen Jahr von 
unſerer deulſchen Kulturorganiſaflon geleifteten Arbeit 
gab. Die Verſammlung wurde vom 2, Vorſitzenden, 
Herrn Arzt, eröffnet. Nach der Vexleſung des Pri 
tofolls der letzten SEN durch Frl. 
Jünſſttte berichtete Herr Theodor Brintug über den 
Stand der Kaſſe, der gegenüber dem Vorfahr eine 
erfreuliche Beſſerung erfuhr, 

Es folgte der Fahre be Sak des Chroniſten. 
Daraus ning hervor, daß im Berichtjahr an größeren, 
Veranstaltungen der Vortrag von Prof. Dyrhen- 
furth über die deutſche Simalaja:Expedition ſowie 
die bon der Heima (Bromberg) beichiette Heimarbeit- 
Schau stattfanden. Ferner würden 2 kleine Vorträge 
fiber Stidamerita und von A. Breyer über die Ginz 
wanderung der deutſchen Tuchmacher vexanſtaltet. 
Drei weitere Vorträge mit reichsdeulſchen Vortragen⸗ 
den mußten ausfallen, da die Vortragenden leine Gi: 
reiſcerlaubnis erhalten hatten. Neu ins Leben gerufen 
wurde eine Faſper gruppe, dle im Berſchtſahr 
Smal mit großem Erfolg dëch, Dev Singkreis 
ſtellte nach etwa 10 Singabenden in der erſten Hälfte 
des Jahres im Quni 1998 feine Tätigkeit beſonderer 
Umftände wegen ein, Eine rege Tätigkeit entwickelt 
der Familienforfherkreis fowie der im Be⸗ 
richtjahr gegründete Schachk res, der in Miira 
auch an einem in Pabianice RER allgemel⸗ 
nen Schachturnier teilnehmen wird. Die 1206 Bände 
umfaſſende Bücherei lieh an 95 Ausleihtagen an 
127 Lefer (gegenüber dem Vorfahr ein Zuwachs um 


6) 3085 Bücher aus. Die Bücherei hat eine Zunahme 
von 103 Bänden zu verzeichnen. Nach dieſen erfreu⸗ 
lichen Tätige richten wurde einſtimmig die Ent 
laſtung der bisherigen Verwaltung genehmigt,. Nach 
der Wahl des Verwaltungsleitere wurde dann Die 
Neuwahl der Verwaltung durchgeführt. Ste 
brachte folgendes Ergebnis: 1, Vorſitzender Walde⸗ 
mar Arzt, 2. Vorſitzender Reinhold Wolff, Schrift⸗ 
führer — Gerhard Peters und Karl Huber, Kaffen⸗ 
warte — Theodor Griuing und Edmund Moredi 
Verwaltungsmitglied ohne Amt Frl. Fünſſtlck, 
i — Gerhard Rift, Boris Schaub und Huge 


„Dem Tit der Gründung der Bliccherel tätige 

Bilcherwart Herrn Gerhard Riſt wurde daun in Je 
erkennung feiner verdienſtvollen ohrenamllichen Ar- 
beit eine Armbanduhr überreicht. 
Auf Antrag von Herrn Liebert wurde ferner ber 
ſchloſſen, das Heim der Deutſchen. Nothilfe zur Ein“ 
ſchreſthung, der Kinder für die Ferlenkinderd "hinn 
zur Verfiigung zu ſtellen. Es wurde ferner auf del 
am 24, Februgr, um 20 Uhr, in der Turnhalle ſtattfin⸗ 
denden Lichtbüldervortrag, des Schriftleiters M. 
Sepre- Bromberg „Deulſch⸗poluiſche Zuſammenar⸗ 
beit im Laufe der Jahrhunderte“ hingewſeſen. 

„Wegen Ausfalls der großen öffentlichen Bore 
UK? durch, Fehlen der Einzeifenenehmimung wurde 
beſchloſſen, in nächſter Zeit kleine Vorkragsabende 
für Mitglieder und eingeführte Gi enen Heim 
au veranſtalten. Der erſte die ne wird am 
Montag, den 20. d. M., um 20,15 Uhr flaltfinden. 


Die Jahresverſammlung fand kurz nach 10 Uhr ihren, 
Abſchluß. 


Stern vom Casino de Paris — DEBORAH 
NICO ROSCHIN — non plus ultra. 


— — sms EES 
A B A R IN“ 5 Sensationelles Programm der Attraktionen! 

5 Miss BARTIRA KAY — phänomenale akrobatische Tänzerin — 
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Da will wieder jemand Geld verdienen! 
„Der Bürochef des r ber re 
Kräfte, teilt mit, daß eine von einem ſewiſſen Anatol 
Burfki vertriebene Broschüre „Marszaſen Smigzy⸗Rydz“ 
ein reines erde h des DI ift, der in einem 
Begleitbrieſe die ezahlung von 5 Zloty für die Bros 
ſchilre fordert. 


Kirchliches 


Vortrag. Herr Paftor G. Schedler ſchreibt uns: In ber 
Über die Ehriſeliche a behandelt 

Anterzelchneter übermorgen, Sonnabend, um 7,30 Uhr abends 
im Senf e Sr der St. Trinitatſͤgemeinde dag Thema: 


„Wasn wollte Jeſus“. In dem Widerſtreit der Meinungen 
fh unferer Geit über die Verkündigung Jeſu gilt es, vor allem 
das Zeugnis der urchriſtlichen Gemeinde m befragen. Zu bie- 
ſem Vortrag lade ich herzlich ein. 

Lutherſeſer an St. Johaunls. Herr Senior Paftor Diet- 
rich ſchreibt ung: Aus Anlaß des am 18. Februar bevorſtahen⸗ 
den Gedenktages des Todes unſeres Neſormators Findet heute, 
Donnerstag, den 16, Februar, abends 8 Ahr, im Jugendheim 
eine Lutberfeier ftatt, an welcher der Geſanſchor des Jung. 
ſrauenvereing tellnimint und auch Heklamakſonen vorgeſeben 
find, Außerdem möchte ich einen Vortrag über dag Thema: 
„Wo würde D. Marein Luther im gegemvärtigen Geiſteskampf 
stehen?” hal ie Gemeinde ift perzlich zu dieſer Feier cin- 
geladen. Der Eintritt ift frei für jedermann, Das freiwillige 
Opfer ift für die Kinderſpelſung an St. Jobannis beftinmt, 

Lutherfeſer an St. Matthäl. Derr Paftor AM. Löffler 
ſchrelbt img: Der Todestag Dr. tin Luchers ift und bleſot 
Dir alle wahren evangellſchen Eyriſten ein Tag Miler Somm- 
lun und ehrlicher Betimnung auf das, wag wir als Erben 
der Reformation dem Geſchlechte der Gegenwart ſchuldig find. 
Eine evangeliſche Feierftunde am Todegtage unſeres Reforma- 
torg ift Daher geboten. Für bie Matthälgemeinde Findet 
eine ſölche am Sonnabend, den 18. Februar, abends um 7,30 
Ahr im Matthäfſaal ftatt, Die chorgeſangliche Mitwirtung 
bat wieder der Kirchengeſangvereſn an St ang unter der 
Leiting fones Dirigenten, Herrn Bruno de, übernommen, 
Den Vortrag des Abends Hält der Anterzeichnete,. Das Thana 
lautet; Martin Lucherg Perſon und Werk als Mab- 
nung und Aufruf an den Proteſtantismus der Gegenwart“. 
Die Gemeinde wied Hiermit zur Teilnahme an ber angetün⸗ 

en Geier berzlichſt aufgerufen. 


Autündiaungen 


angenehme, on, D ` ar: 
treues Bild unſeres W. weiblichen Jugend in der 
Gemeinde i jungen iſt auch geſorgt. 
Am Vormittag ſingt der weibliche, Jugendchor in Di 
im Hauptgottesdſenſt. Alle Mitglieder wiere 
anderer Jugendwereine ſowie die werten Gemein degli, 
herzlich eingeladen, d 
Märchenauffübrung au St. Johannis, Ans wied aelguciz, 
en: Das wunderſchzns Märchen „Der geſtiefelte Kater“ wird 
am Sonntag, den 19. Februar, nachmittags 4,15 Ahr, zum 
wiertenmal im Jugendheim aufgeführt, Der Vorverkauf der 
Eintelitskarten finder vormittags und nachmſetggs in der Ne. 
daftion des „Friedensboten“ ſtatt. Telephon 261.89, Herzlich 
wird gebeten, von Halen Vorvertauf Gebrauch zu maden, das 
mit am Tage der Auffübrung der Andrang an der Kaffe nicht 
ſo groß ſei. Die i betragen; für Erwachſeng 2 Alu 
1,50 Zl. und 1.91. oder 50 Groſchen. Kinder zahlen die Hälfte. 
Dom Polnſſchen Roten Kreuz wird uns geſchrſeben: Am 
19, d. M. findet um 12,30 Abr im Saal des Noten Kreuzes, 
Petrikauer Straße IM, ein Vortrag von Dr. wielt in pol- 
niſcher Sprache über Ohren, Nafen- und Mundhöblenerkkan⸗ 
kungen fatt, der beſonders für Eltern beftimme til. 


Aus der Aungegend 
Ruda Pabianiekn 
Unterhaltungsnachmittag der deutſchen Volksſchule 


Schl. Die Veranſtaltungen der deutſchen Volksschule 
in Ruda Pablanicka erfreuen fih immer großer Beliebte 
heit, Das bewies auch wieder der überfüllte Saal des 
KG. „Rokicie“. Trotz des ungünstigen Wetters waren 
die Voltsgenoſſen zu Hunderten herbeigeitrömt, Die Vers 
anſtalter, Lehrerſchaft und Elternkomitee, hatten auch iht 
Möglichſtes getan, um den Anweſenden einen recht Troll 
lichen Nachmittag zu bereiten, Der Saal hatte ein jeft 
liches Wewand angelegt. Das Salonorcheſter von Herrn 
Schicktanz ließ bald frohe Stimmung im Saale auf 
kommen. 

Herr Lehrer Vogelsang hieß in Vertretung des ers 
krankten, Schulleiters, Herrn Freitag, in einer kürzen Sim: 
ſprache die Güfte willkommen. Ein Begrüßungsgedichl 
vorgetragen von einer Schülerin, leitete zu dem digent 
lichen Programm ilber, Der Chor der Schule jang 1m 
stimmungsvoll zwei ſchöne Lieder: das polniſchs „po 
nocnej rofte und das deutſche „Abendläuten“. Piel 
Freude bereitete das von Herrn Lehrer Riymowſti gut 
eingeübte polniſche Stück: „Zwei Lektionen“ Die Kajjet 
pauſe, die jetzt folgte, führte alle Anwefenden in den Ne 
bentaum. Dort hatte wieder das Elternkomitee gut vor⸗ 
geſorgt, Speife und Trank war reichlich vorhanden, jo daß 
fih keiner über ſchlechte Bewirtung beklagen fonnte, 
ZJwiſchendurch ſpielte das Sthicktanzſche Orcheſter, und man 
iang Volksweiſen. Der zweite Tell bes Nachmittags Der 
gann mit dem Waldmärchen „Die Brombeerſchlacht“ Herr 
Lehrer Reichert, der das Stück eingeübt hat, wie auch die 
Kinder haben großes Können bewieſen. So war auch der 
reiche Beifall verdient.. Aber auch die Kleinſten ſolllen 
auf ihre Rechnung kommen. Der Lillputanerkanz, der 
von ihnen, 05 0 wurde (unter Leltung von Frau 
Lehrerin Seiler), fand allgemeine Anerkennung. Nach, 
her blieb man noch lange gemiltlich beſſammen. Hoffen 
lich hat die Beranftaltung der Schule einen reſchlſchen 
Reingewinn gebracht. 


Aglerz 


Juſuhrbahn rammt Laſtwagen 

a. In der Lodzkaſtraße in Zgierz fuhr eine aus 
Eantom kommende Jufuhrbahn' auf den Wagen des 
Wladyſlaw Krot auf. Der Zuſammenſtoß hakte zum 
Glück nicht allzu ſchwere Folgen, da der Wen 
noch bremien konnte, Doch wurde das Pferd verleit 
und der Laſtwagen leicht beſchädigt. Leicht beſchädigt 
wurde auch der Wagen der Zufuhrbahn. Menſchen 
kamen nicht zu Schaden. 


Lask 
Toller Hund 
a. Im Dorfe Tymiankow, reis golt, wurde det 
Hund des Bauern Bronezyk toll und biß vier Perſo⸗ 
nen. Das Tier wurde getötet. Die nebiffenen Pers 
fonen wurden geimpft. 


Heute in den Theatern 

Teatr Miejski (Srodmiejska 18) — „Szalenstwo“, 

Teatr Polski (Cegielniana 27) — „Subretka“. 

a. Der Nachtdlenſt in den 4 
gende Apotheken Nachtdlenſt: 
Grositowita, ligo Eiftopada 15 
Neit, Andrzeſa 20, Chondyunfka, Pet 
Petritaller 48, Antoniewies, Pabianketa 5 
browſta 24. 


botheten. Heute haben fol 
ſowſta. Dancer, Aglerſta 63, 
‚arlin, Pilſudſtlego 54, Rem 

Muller, 
6, Anleszowſtl Dome 
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„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 16. Februar 1939 


Finnland teiumphiert beim 18 Sim. Langlauf 


chriſtl Cranz dreimal Weltmeifterin 


jel. Geſtern wurden bei den FIS-Meifterfchaften in 
Zakopane der Torlauf der Frauen im Suchy Zleb und 
der 18 Km.⸗Langlauf auf der Gubalowka durchgeführt. 
Bei den Männern konnten die Finnen zu einem 
überzeugenden Sieg kommen. Sieger wurde der Finne 
Kurikala vor feinem Landsmann Karppinen und dem 
Schweden Pahlien. Die deutſchen Läufer belegten er: 
wartungsgemäß weitere Plätze. Beſter Deutſcher war 
noch Guſtl Berauer, der in der Wertung für die Kom- 
binationsläufer den 6. Platz einnahm und damit beſter 
Nichtfkandinanier ift. Berauer lief als 26. ein, was 
ſchon ein Erfolg iſt, da im vergangenen Jahr der beſte 
Deutſche, Leupold, erſt an 6g. Stelle einlief. Bei den 
Frauen konnte Chriſtl Cranz in blendender Form 
ihren zweiten und dritten Weltmeiſtertitel erringen. Ihre 
Kameradinnen ſchnitten aber dadurch ſchlechter ab, daß 
fih die Schweizerin Schaad und die Schwedin 
May⸗Nilsſon zwiſchen fie und Chriſt auf den 2. 
und 3. Platz ſchoben. Schaad war bisher ein noch unbes | 
ſchriebenes Blatt in der Schiwelt und konnte erft dies» 


(Eigener Drahtberichtder Freien Preſſe“) 


mal von ſich reden machen. Um ſo größer dann der Er⸗ 
folg einer noch fo jungen Läuferin bei ſolch ſtarker Kon: 
kurrenz. Pech hatte Helga Goedl. Nach ihrem guten 
Abſchneiden im Abfahrtslauf gab man ihr Chancen für 
einen guten Platz in der Kombination. Durch ihr vom 
Pech verfolgtes ſchlechtes Rennen beim Torlauf kam fie 
aber fo weit ins Hintertreffen, daß fie beim zweiten 
Lauf des Slaloms kurz vor dem Ziel aufgab. Das Pech 
beim Torlauf änderte aber an Deutſchlands Spitzen⸗ 
ſtellung in den Länderwertungen für Torlauf und Kom- 
bination rein gar nichts. Deutſchland ſiegte beim Tore 
lauf und in der Kombination ebenfo ſicher und iber- 
legen wie beim Abfahrtslauf. Zu einem ſchönen Erfolg 
kamen die Polinnen. In der Länderwertung des Tor⸗ 
laufs nahmen fie einen erfreulichen 3. Platz ein, wobei 
fie nur von Deutſchland und der Schweiz übertroffen 
wurden und die Franzöſinnen, alfo Klaſſenläuferinnen, 
noch hinter ſich laſſen konnten. In der Kombination 
belegten ſie mit einem 4. Platz eine ebenſo gute Poſition 
hinter Deutſchland, der Schweiz und Frankreich. 


Chriſtl Crans begeiſternd gut 


Zu neuen Erfolgen und zum 2. und 3, Weltmeiſter⸗ 
fitel bei den FISMeifterfchaften 1939 kam geſtern die 
ausgezeichnete deutſche Läuferin Ehriftl Erang. Beim 
Zorlauf der Frauen vergrößerte fie ihren Vorſprung aus 
dem Abfahrtslauf noch mehr und holte fih damit den 
Sieg im Torlauf und in der Alpinen Kombination. Eine 
gange Reihe von Ueberraſchungen kam wohl ` Dese 
wegen zustande, weil fid) die Strecke in einem 8 uſtand 
befand, der nur ganz großen Könnern 1 ges 
ben konnte, So kam es, daß falt alle Läuferinnen 
ſtürzten, trotzdem ausgiebig Salz geſtreut wurde. Im 
Endergebnis ſiegte Chriſtl Crang vor der Schweizerin 
Margret Schaad, der Schwedin May⸗Rilsſon, den Deuts 
Ihen Liſa Reſch und Lieſel Hoferer, während Helga Gödl 
zuſgab. Eine ausgezeichnete Leſſtung vollbrachte, die 
Boln Sofia Stopek, die in 8:21,1 einen ſchönen 7. Platz 
zor ihrer Kameradin Maria Marufarz elnnahm. Das 
durch kamen die Polinnen in der Länderwertung Gi 
den 8. Plat vor den Franzöſinnen, die diesmal nich 
durchhalten konnten. 

Die Kälte war leicht au ertragen und die Sicht war 
gut, als der Start für die Torläuferinnen freigegeben 
wurde. Die Schweigerin Margret Schaad bereitete allen 
eine Ueberraſchung, als fie, die man bisher noch gar 
nicht kannte, mit grandiofem Schwung in 120,2 durchs 
Ziel jagte. Die Franzöſin Matuſſtere, die beim Abfahrtss 
auf 4 geworden war, konnte ihre gute Somon nicht hal 
ten und viel entſcheldend ab. Helga Gödl kam beim er- 
ften Lauf ganz gut durch. Lifa Reſch fuhr auf ihren 
Stahlkanten wohl etwas zu zeitraubende ene 
denn ihre Zelt von 1:32,55 könnte beffer geweſen fein. 
Mieſige Begeſſterung brandete auf, als Cheiftl loslegte. 
In einer hinreißenden Form tängelte fie durch die Tore, 
daß es eine Freude wär, zuzuſehen. Die Beſtzeit von 
119,8, dle fie dabei aufftellte, erregte nur noch neue 
Belſallsſtürme. Auch die Norwegerſn May ⸗Nileſon bes 
geifterſe. Alle anderen Läuferſnnen boten im Vergleich 
dazu nur mäßige Leſſtungen. 

Beim zweiten Lauf wurde der Kampf noch drama: 
liſcher. Margret Schaad fuhr ſehr vorfihtig und kam 
doch noch auf 125,0. Matuffiere ſtürgte einigemal und 
verſcherzte ſich mit alle Aussichten. Alle anderen 
Zäuferinnen, mit Ausnahme der Deutſchen, halten 

chlechtere Zeiten als beim erſten Lauf. Nur Helga Gödl 
Bräi von den Deutſchen mehreremal und gab kura vor 
dem Ziel auf. Liſa Reſch brachte die Strecke in 1227 
hinter fidh. Christl Erang ſtellte beim zweiten Lauf 
einen fabelhaften Rekord auf. Sie fog direkt den etwas 
wenig Teilen Hang hinunter und fief in neuer Beſtzeit 
von 1:16,4 ( durch das Ziel. Alle noch folgenden 
Läuferinnen fielen dagegen nur blaß aus. 


Ergebniffe: 


Torlauf der Frauen: 
1. Chriſtl Cranz (Deutſchland) 
2. Margret Schagd (Schweiz) 
„ MayNilsfon (Schweden) 
. Sifa Reſch (Deutſchland) 
, Sieft Hoferer (Deutſchland) 
„ Spockell (Norwegen) 
Lalla Schou⸗Nilſen (Norwegen) 
Zofia Stopek (Polen) 
. Maria Marufarz (Polen) 
. Steurl (Schweiz) 


Sinnland triumphiert 


Zu einem einzigartigen Erfolg Finnlands geſtaltete 
ſich der 18Km.⸗Langlauf. Zwei Gruppen von Läufern 
ſtarteten dazu: dle Speziaf Langläufer und die Läufer 
für die Nordische Kombination (18. Km.⸗Langlauf und 
Sprunglauf). Bei den Speziallengläufern befanden Da 
unter den erſten 20 Männern: 9 Finnen, 6 Schweden, 
2 Norweger und 3 Italjener. Die Italiener hielten Déi 
dabei über alles Erwarten gut. Gegen die Front der 
Skandinavier einen 12., 13. und 19, Plah einzunehmen, 
heißt ſchon einen großen Erfolg zu erringen. Finnland 
hat feine Vorherrſchaft in dieſem Wettbewerb klar unter 
Beweis geſtellt, Italien konnte dagegen einen Triumph 
über alle anderen nichtftandinaviſchen Länder erringen. 
Bel den Läufern für die Kombination dagegen konnten 
nach dem Finnen Maekinen 3 Norweger, 1 Schwede und 
1 Deutſcher, Berauer, als erite das Ziel paſſieren. 

Der Langlauf mußte doch auf der Gubasowla ausge: 
tragen werben, da die Schneeverhältniſſe beim Schiſtadlon 
noch viel zu wünſchen Übrig ließen. Nach einer etwa 
400 m langen Abfahrt begannen mehrere ſteile Aufftiege, 
die wieder von längeren Abfahrten abgelöſt wurden. 
Dank einiger Grad Kälte, die aber nicht welter ftörten, 
war der Pulverſchnee ſehr gut. Als erſter der 120 Läu⸗ 
fer ging der Franzoſe Gafpard auf die Strecke, ihm folgte 
der ausgezeichnete Italiener A. Compagnoni, der den 
Franzoſen bald eingeholt hatte und das Rennen allein 
machen mußte; lein 19. Platz wird dadurch erit richtig 
wertvoll. Als 4. Läufer ging Merz (Deutſchland) ab, 
dem der Finne Olfinnora bald nachheßte. Und dann 
folgten die anderen Läufer in Abſtänden von je einer 
halben Minute. Demez, der befte Italiener, wurde von 
dem ausgezeichneten Norweger Hoffsbaklen verfolgt, Rus 
riktala konnte wohl ſchon deswegen ſo aut abſchneiden, weil 
ihn ſolche Kanonen wie Niemi und Hägglund „zogen“. 
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Boridae Güfle bei unleren L9G- Gwinner 


Die internen Meifterfchaften des LDG 


Ls. Wie alljährlich finden am kommenden Sonntag 
die internen Meiſterſchaften unferes Lodger Deutſchen 
Önmnafiums ſtatt. Die Sportgruppe am LDO, die diefes ` 
Schwimmen veranftaltet, hat dazu den Warſchauer Mit: 
telfehulmeifter, das Batoryaymnafium, nach Lodz gela 
den. Bekanntlich waren unfere Jungens im April vers 
d e Jahres in Warſchau und mußten dort die erſte 
Niederlage im Schwimmen einſtechen. Die Niederlage 
war damals fogar ziemlich empfindlich, denn unfere 
Jungen brachten damals nur einen Sieg nach Haufe, 
Alle anderen erſten Plätze riffen die Warſchauer an fih. 
Es läßt ich hwer fagen, wie der Rückkampf Batory— 
c in diefem Jahre ausfallen wird. Die eigene 
Schwimmhalle und das eigene Publikum ſprechen wohl 
für Lech, doch ſcheint es zweifelhaft, ob in einem Jahre 
ein fo gewaltiger Vorſprün, aufgeholt werden kann. 
Aufgericht werden unſere Jungens beſtimmt fein, zu 
einem Sieg über den Warſchauer Meifter dürfte es aber 
wohl noch nicht reichen. 

Der Kampf gegen das Batorygymnaſium fiebt Kon. 
kurvengen von 50 und 100 m in allen drei Stllarten for 
wie Staffeln vor. Den Abſchluß des Kampfes der Shuls 
meifter von Lodz und Warſchau wird ein Waſſerballſplel 


bilden, das ſehr ſpannend verlaufen dürfte, 


Zwiſchen den einzelnen Konkurrenzen gegen die 
Güfte kommen die internen Kämpfe zur Duichführung. 
Da werden wir wieder zu ſehen bekommen, was unfere 
Kleinſten in einem Jahre zugelernt haben; da kommt 
jeder zu feinem Recht; da werden ſich Diejenigen heraus ⸗ 
ſchälen, die die ruhmreiche Schwimmtradition in kom- 
menden Jahren nach außen hin vertreten werden. 21 in⸗ 
terne Konkurrenzen kommen zum 5 ausgenom⸗ 
men find hier noch die zahlreichen Gtafjeln 

Aehnlich wie die Ser werden wir auch dle Mä⸗ 
del am Start ſehen. Auch ſie wollen wieder unter Be⸗ 
weis ſtellen, daß fie fleißig trainieren; fie wollen zeigen, 
was fie zugelernt haben. 

Und wie ſchön und luſtig es bei den Schwimmen 
im LDG zugeht, das wijfen am beften die zu erzählen, 
die es ſchon mal miterlebt haben. 

Beſonders zu erwähnen it, daß die e TaHON 
der Kämpfe die Schüler der Sportgruppe felbft in die 
Hand genommen haben. Der Sonmtagnachmitlag wird 
zeigen, wie fie ſich ihrer Aufgabe entledigen, 

Das 5 beginnt pünktlich um 15,80 
Uhr. Ort: Oc A⸗ Schwimmhalle. Karten find ab 12 Uhr 
an der Kaffe (Trauauttaftrake) au haben. 


Länderwertung: 
2 een DI 
„Schweiz 
3. Polen 
4. Frankreich 
5. England 
Alpine Kombination der Frauen: 
1. Chriſtl Crang (Deutſchland) 380,2 
2. Margret Schaad (Schweiz) 359,5 
3. Liſa Reſch (Deutſchland) 362,3 
4. Liſa May⸗Nilsſon (Schweden) 383,0 
5. Laila Schou⸗Nilſen (Norwegen) 385,8 
6. Lieſel Hoferer, (Deulſchlarc 389,8 
Sänderwertung: 1. Deutſchland 1056,6, 2. Schweiz 
1231,6, 3. Frankreich 1850,5, 4. Polen 1459,7. 


Mangelhafte Organiſation 


Wenn ſich die Organiſation bei den bisherigen Ver 
anſtaltungen noch einigermaßen den Aufgaben gewachſen 
zeigte, ſo kann man dies in Bezug auf den Slalom der 
Frauen nicht ganz behaupten. Ganz beſonders kraß zeigte 
ſich dies im Fall von Roe⸗Agnel. Beim zweiten Lauf 
war die Engländerin Roe als 7. geſtarlet. Gleich unters 
halb des Starts kam ſie zu Fall, wurde dadurch nervös 
und ſtürzte in der Folge noch mehreremal, ſo daß ſie eine 
ganze Menge Zeit verlor und zu lange auf der Piſte 
blieb. Und in dieſem Augenblick verjagte die Organtiar 
tion. Statt den Start zu ſperren, ließ man die nächte 
Läuferin, ohne Nüdfiht auf Roe, auf die Strecke. Die 
Franzöfin Agnel mußte dann ſelbſtverſtändlſch laufen, 
Was kommen mußte, kam auch. Bald war Roe durch 
Agnel eingeholt worden, beide liefen dicht hintereinander, 
wobei die erite ſtändig in Gefahr war, angefahren zu 
werden. Auch Agnel ſtürzte, lam dann aber gleich wie ⸗ 
der an Noe heran. Zum Glück betrug der Abſtand gwis 
ſchen den beiden noch ungefähr 3 m, als fie durch das 
Ziel kamen. Höchſtwahrſcheinlich wird Frankreich gegen 
diefe Behinderung Cecile Agnels Einſpruch erheben, da 
fie durch die Vorläuferin an der Entwicklung einer ihr 
möglichen Geſchwindigkeit verhindert worden war, 


auf der ganzen Linie 


Karppinen lam aber dadurch um feine Chancen, daß ef) 
4 Polen vor fiH hatte, die ihm keinerlel Anhaltspunkt, 
gaben. Erit als er Gemma erreichte, hatte er einen guten 
Schrittmacher. Pahlien, der den 3. Platz einnaßm, hatt 
in dem Polen Wilk und dem Schweizer Freſburghau⸗ 
feine Könner vor ſich. Doch dann knöpfte er ſich Beraue 
vor, dem er feinen 9. Plaß wohl mit verdankt. N 
Lahr, der vor Berauer lief, konnte dem Sudetendeuſſchen 


d d c EE 


nicht die rechte Stühe fein, fo daß der deuſſche Kombina, . 


tlonsmeiſter allein auf ſich angewleſen war. In der Ge 


ſamtwertung landeten die deulſchen Läufer „auf weiteren ? 


Plätzen“. Berauer wurde 27, Leupold 31., Lochblehle⸗ 
33., Meergans 44., Wöß 45 
mer 65. und Lahr 82. Von den Polen war der Schleſie 
Matuezuy, noch der beſte Läufer. 
Skandinavier hinter Tih und war bedeulend beſſer al 
der Polenmeiſter in dieſer Konkurrenz. Nowacki. Be 
den Polen für die Kombination war Andrzej Maruja 
am beiten weggekommen. Die Zeit von Starzek Maru 
jara ber alles andere als befriedigend (1:23:1 


bination werden dieje ſchlechte Zeit nicht mehr aufwienen, 
die er beim Langlauf erzielte, Aufgegeben haben den 
Lauf der Schwede Stenvall und der Finne Valonen, was 
eine Senſatſon ift. 


Ergebnis des 18⸗Km. Langlauſes: 


Spezigllanglauf: 

„ Kurikkala (Finnland) 
Karppinen (Finnland) 
Pahlien (Schweden) 
Jalfanen (Finnland) 
Bergendahl (Norwegen) 
Niemi (Finnland) 
Dahlquiſt (Schweden) 
Dllinuora (Finnland) 
Tianmen (Finnland) 

. Danielſſon (Schweden) 
Pittaenen (Finnland) 
2, Demez (Italien) 

S. Compagnoni (Stalien) 

Atterday (Schweden) 

Mactinen (Finnland) 

„K. Hoffsbalken (Norwegen) 
Nenzen (Schweden) 

„ Weſtberg (Schweden) 

„A. Compagnoni (Italſen) 

„ Alakulpi (Finnland) 10740 


Langlauf für die Kombination: 
1:10:07 
1:10:18 
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„Foſſeide (Norwegen) 

. Berauer (Deutſchland) 
. Sellin (Schweden) 


Warſchau—Budapeſt 8:8 

Der geſtern in Warſchau durchgeführte Bor-Städte 
kampf Warſchau.—Budapeſt, wobei Die Budapefter Aus 
wahl mit der ungarischen Lünderſtaffer identiſch wan 
endete unentſchieden 8:8. Dies bedeutet eine teilweili 
Revanche der Ungarn für die letzte unverdient hoh 
Niederlage in Boien- 


N ) 
Auch die beſten Sprünge beim Sprunglauf für die Kom, 


Burk 47., Merz. 57. Wim 4 
Er ließ ſogar einige ` 


gramm Hierher?“ 


„Wie kommt dieſes Tele; 


ö 


Handkoffer 


inen 
Nückzuo 


Ich nahm ihr den fe 


ab, den fie getragen hatte, und deckte 


das Mädchen am Arm. 
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bach ſah gar nicht mehr beſonders freundlich aus, aber 


trotzdem . . er hatte feine Ufer noch nicht überſchritten, 
vielleicht kam man mit einem blauen Auge davon, 
wenn der Wind recht bald auf Nordoſt umſprang. 

Fluchend entſtieg eines Abends dem Autobus ein 
Rieſe, ein Kerl, der kaum durch die Tür des Wagens 
ging und ſofort in ein wüſtes Geſchimpfe verfiel, als er 
den Fuß in die Pfütze ſetzte, zu der fif die Straße der⸗ 
wandelt hatte. 

Das war Mahrenholz, den Peter hier mit ſeinem 
Wagen erwartete. $ = 

Mahrenholz hieb ihm auf die Schulter und meinte, 
daß dieſes Birkenbach ein verfluchtes Dreckloch wäre, in 
das ihn der Teufel geſchickt habe. Wo man denn was 
Anſtändiges zu efen bekommen könnte, er. Mahren- 
holz, verdienen nicht fo viel, ſich im Speiſewagen nach 
ſeinen Begriffen ſatteſſen zu können. Er habe auch 
Rückſicht nehmen müſſen, weil noch andere vom gemein⸗ 
ſamen Mittagbrot etwas haben wollten. 

„Mutter wird dich ſchon ſatt kriegen,“ lachte Peter. 
„Du wohnſt heute bei uns! Die Baracken kommen erſt 
morgen 

„Und die andern?“ 

„Kommen morgen mit dem Mittagszug! Ich 
bringe den Wagen weg! Mach dich mal inzwiſchen 
ſelbſt bekannt! 

Eva empfing ihn. 

„Herr Mahrenholz . . 2" 

„Das bin ich, kleines Fräulein 

„Und ich bin Eva Helmbrecht! Kommen Sie nur, 
Peter braucht ein Weilchen, ehe er den Wagen richtig 
verſtaut hat! Inzwiſchen können Sie fih umziehen 

„Daß der Peter eine Schweiter hat. . daran habe 
ich ja gar nicht gedacht, ſonſt hätte ich doch was mit⸗ 
bringen müſſen! Teufel, Teufel, wie ſteh ich nun vor 
Ihnen da!?“ 

„Etwas dreckig, Herr Mahrenholz, aber ſonſt ganz 
leidlich anzuſehe 

Lachend zeigte ihm Eva, wo er ſchlafen ſollte. Das 
Abendeſſen verlief denkbar fröhlich. Peter wollte fach⸗ 
ſimpeln, aber Mahrenholz fuhr ihm gleich dazwiſchen. 

„Kommt gar nicht in Frage, Peter!“ winkte er ab. 
„Das geht noch zeitig genug los! Heute ſitzen wir bei 
deinen Eltern und bei deiner blitzſauberen Schweſter 
„ da laß uns von was anderem reden. — Eine 
Schlackwurſt!“ — er legte den Daumen und den Zeige⸗ 
linger zuſammen, kniff das rechte Auge ein und 
ſchnalzte dazu mit der Zunge, daß alles in lautes Lachen 
ausbrach. „Das heißt — eigentlich war es eine Schlack⸗ 
wurſt, denn ich habe fie beinahe ganz aufgefreſſen 
ijt nun mal fo, ich verfüge über einen Hunger 4 
Das einzige, was bei mir nie alle wird!“ 

Mahrenholz lobte alles, was er ſah. Des Kantors 
Bibliothek, die Handarbeit Evas und den Kuchen 
Mutter Helmbrechts. 

„Es ift herrlich bei dir, Peter!“ ſeuſzte er als man 
Po zum Schlafe rüſtet. „Weißt du, was ich Tate, wenn 
ich zwei ſolche Menſchen hätte wie deine Eltern und 
elne Schweſter wie die deine?“ 

Na?“ 

„Daheim tät ich bleiben, und die ganze Bauerei 
könnte mir den Buckel runterrutſchen! Daheim tät ich 
bleiben und ließe mir's gut gehen. Himmel... was 
biſt du ein glücklicher Kerl! So eine Frau wie deine 
Mutter . na, ich bin ein roher Burſche und ein ver- 
freſſener Baumenſch . .. aber wenn ih ... mein 
Mutterchen iſt ſeit gehn Jahren unterm grünen Rafen 
VER dk ich wäre daheim geblieben!“ 

— nb wenn ich geſchrieben hätt 
ne neue Sperre, du mußt mit ran!?“ 
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„Dann wäre ich natürlich ſofort gekommen, du 
Eſel! Was denn ſonſt?!“ Als man ſich ſpät abends 
trennte, hatte der blonde Rieſe alle Herzen im Sturm 
gewonnen. 

Am andern Mittag. trafen die übrigen Mitarbeiter 
ein. Es war ein ſtändiges Kommen und Gehen im 
Kantorhaus. Und nun ging es los. 

Als erſte Kolonne raſſelte ein Laſtwagenzug nach 
Birkenbach. der ſchleppte Baumaterialien auf feinem 
Rücken. Die Birkenbacher ſtanden hinter den Fenſtern 
und machten große Augen. 

Sie ſtaunten über die Rieſenräder des Wagens 
und feines Anhängers, fie ſtaunten über die Männer 
in Lederjacken, die aus ihrer Kabine kletterten und im 
Krug die durchfrorenen Glieder aufwärmten. 

Mit lautem Hallo begrüßte Mahrenholz feinen 
erſten Bautrupp. Es waren ausgeſuchte Leute, die den 
eigentlichen Arbeitskolonnen das Feld vorbereiteten, 

„ouert mal für uns alle die Buden aufſtellen 

Die Männer ſpuckten in die Hände, fie begannen 
halbe Hauswände aus Wellblech abzuladen, und ehe 
ſich's die Birkenbacher verſahen, ſtand draußen am Ab⸗ 
hang eine Wellblechbaracke. — 

Peter war zufrieden. Es war höchſte Zeit. daß er 
Bewegungsfreiheit bekam. Am ſelben Tage noch ver⸗ 
legte ein Trupp Telegraphenarbeiter einen Fern⸗ 
ſprecher, es ging im Eilzugstempo, man merkte den 
Männern an, daß fie jeden Handgriff mehr als einmal 
geübt hatten. 

Am Abend rollte der Laſtzug wieder zum Dorf 
hinaus, und zwei Baracken ſtanden fir und fertig. Es 
war warm drinnen und begann leidlich gemütlich zu 
werden. 

„Sieh nur, Freundchen, dieſer Saal .. iſt für 

heute Feſtlokal!“ deklamierte Stephanie, der Geologe, 
und begann ſich in ſeiner Ecke häuslich einzurichten. 
Seine gute Laune konnte durch nichts verdorben wer⸗ 
den, nicht durch den Schnee draußen, der ſich wieder eins 
geſtellt hatte und das regennaſſe Dorf mit Harih über ⸗ 
deckte, nicht durch die kahlen, nüchternen Wände der 
Wohnbaracke . er war zufrieden, daß er wieder mit 
den Kameraden zuſammen war. 
„Ich bin vergnügt, wenn ich dich nur jeh, Mahren⸗ 
holz.“ flötete er, aber er bekam nur ein Knurren zur 
Antwort. Mahrenholz bemühte ſich ſcheinbar vergeblich, 
ſeine langen Stiefel von den Beinen zu bringen. 

Die Männer hatten in dieſen wandernden Baracken 
immer ihre beſtimmten Plätze. Sie kannten ihr Haus. 
Ja, der ſtille Hans von Keller, der Maſchineningenieur 
bei der Bauleitung, hatte ſich für die Bilder ſeiner 
Eltern und ſeines heimatlichen Gutshauſes die Haken 
an die Stelle gelötet, die über feinem Feldbeit lag. 
Auch Peter wohnte nicht mehr im elterlichen Haufe, er 
wohnte bei feinen Kameraden, manchmal ſchlief er auch 
in ſeinem „Büro“. 

Am anderen Morgen hatte es Stein und Bein ge⸗ 
froren, der Schnee lag fajt kniehoch. und als Mahren⸗ 
holz in der Frühe die Nafe aus dem Fenſter Regie, 
meinte er beſtimmt, daß es noch eine gewaltige Sauerei 
gäbe, wenn der Kram anfinge zu tauen. „Dann bleiben 
euch die Stiefel in dem verfluchten Dreck kleben!“ 

Aber Stephanie dachte nur daran, daß es heute 
losgehen ſollte. „Herrlich, heute kommen ſie!“ 

Und wirklich, ſie kamen. Laſtwagen auf Laſtwagen 
rollte heran, beladen mit Steinen, mit Arbeitsgeräten, 
mit Wellblechflächen. groß wie Scheunentore. Es ſchien 
ein unüberſehbarer Haufen zu ſein, ein Durcheinander 
von Benzingeſtank, von Rieſenreifen, Pflaſterſteinen, 
frierenden Arbeitern und Werkzeugen aller Art. Aber 
Mahrenholz brachte bald Ordnung in das Chaos. Seine 
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ewaltige Stimme, feine gottesläſterlichen Flüche. dazu 

fein grimmiger Humor .. das ließ bald Leben, qez 
ordnetes Leben in dieſen krabbelnden Ameiſenhaufen 
kommen. 

„Berger! .. Zum Donnerwetter. Berger! Wo 
ſtecken Sie denn?! Haben Sie Läuſe in den Ohren? 
Na, Menſchenskind, ſetzen Sie doch Ihre Elefanten⸗ 
ſtiebel etwas heftiger in Trab! Nehmen Sie Trupp 
eins und rücken Sie los! Das Werkzeug kommt nach 
auf dem großen Dieſel! Zuerſt Barackenbau, damit die 
Kerle was haben, wo ſie ihren faulen Pelz wärmen 
können! Verſtanden? Und dann die erſten Fuhren 
Material! Abgeſteckt iit, und die Karte haben Sie auch!“ 

„Jawoll, Herr Mahrenholz! Meinetwegen kann's 
losgehen!“ 

„Alſo dann hauen Sie gefälligſt in Dreideibels⸗ 
namen ab! Stellen Sie die Baracken nicht ſo dämlich 
wie das letztemal, wo euch der Regen vom Berg in die 
Bude gerutſcht iſt, Ihr Duſſels!“ 

Er hieb dem Vorarbeiter lachend auf die Schulter, 
dann reichten ſich die beiden Männer die Hände. Sie 
wußten, was ſie voneinander zu halten hatten. 

Peters Bilro — ein etwas vornehmer Name für 
den engen Raum unter dem niedrigen Dach — war der 
Mittelpunkt. Hier liefen die Fäden zuſammen. Hier 


meldeten fih die Transporte, ehe fie aus der Ebene ab- 
rollten, ehe fie mit Scharen rener Arbeiter aus den 
nahen Städten losfuhren. 

Nun ſaß Regine Dorendorf in dem lächerlich 
kleinen Vorzimmer, in dem gerade ein Schreibtiſch und 
ein Atktenſchrank Platz hatten. Beſucher mußten immer 
ſtehen. Peter hatte ſich ein wenig davor gefürchtet, daß 
ſie von alten Dingen zu reden anfangen und ihn mit 
privaten Angelegenheiten ſtören könnte: aber er merkte 
ſchon am erſten Tage, daß er ſich getäuſcht hatte. Regine 
Dorendorf war im Büro der nüchternſte Menih, der 
ſachlichſte Mitarbeiter, den man fih denken konnte. 

„Ich freue mich.“ geſtand er bereits am nächſten 
Tage. „daß Sie ſich ſo gut eingearbeitet haben. Wird 
Ihnen der Dienſt hier auch nicht zu ſchwer?“ 

„Laſſen Sie ſich nicht auslachen, Peter!“ hatte ſie 
geantwortet. „Ich warte immer noch darauf, daß es 
richtig losgeht. 

Es ſollte nicht auf fih warten laſſen. 

Mit Windeseile hatte ſich die Nachricht von der 
Ankunft der eren Arbeitertrupps verbreitet. Weil 
die Baracken noch nicht ganz fertig waren, Hotten. fie 
bei Burmann und ſpielten Skat. Manche ſahen nicht 
gut aus, hatten blaſſe Backen und ſchienen nicht be⸗ 
ſonders bei Kräften zu ſein. (Fortſetzung folgt.) 


Blondes Gift vom Sungari⸗Fluß 


Bon Peter Steffan 


Ja, Herz — erzählte Charly Wilding — alle guten Geiſter 
mögen verhüten, daß ich je wieder in dieſe Erdengegend vers 
ſchlagen werde! 572 be mancherlei Jobs an mancherlei 
Plätzen dieſes komiſchen Planeten gehabt und das Rauhe mit 
dem Sanften genommen, wie es kam, aber ſo wahr ich dieſen 
Whisky — für deffen Spendietung ich Ihnen danke, Herr — auf 
einen sup leere: etwas Troſtloſeres als die Mandſchurei habe 
ich nie erlebt! 

Wenn es nicht gerade Bill Weſton geweſen wäre damals, 
fo Hätte ich mich auf die Sache auch nich eingelaſſen. Aber ich 
laß in Dairen am Gelben Meer ohne einen Dollar oder Schil⸗ 
Ting oder auch nur einen lumpigen Pen in der Taſche, und da 
kam „ den ich jeit zwei Jahren nicht geſehen hatte, sinis 
ſpaziert, pifein angezogen, als ob er die Park Avenue Hins 
n auf der Ausſchau nach einem wirklich erſttlaſſk⸗ 
gen Girl. 

„Bill“, ſagte ih, ich rate dir in alter Freundſchaft, dich 
ſchnellſtens aus dem Staub zu machen. Wenn fih dein feiſtes 

het binnen drei Sekunden noch in meinem Gejihtstreis bes 
findet, werde ich dich unweigerlich anpumpen.“ 

Da ſchlug er mir auf die Schulter und meinte, jo it 
Dë gerade recht und er habe einen Job für mich, oben in den 
Bergen. Da jet er nämlich in einer Goldmine als Ingenieur 

eftellt, Seit wann er denn Ingenieur fei, fragte ich ihn, 
und er antwortete lachend, ich wiffe doch, daß er alles könne. Er 
brauche jemand, ſagte er, auf den er ſich verlaffen könne und der 
auch mit einem Revolver umgehen könne, wenn das verfluchte 
Geſindel von Banditen käme d 

Aljo ſchlug ich ein, weil ich wirklich fo Lëck: auf bem 
Hund war, aber hauptſüchlich, weil Bill Weſton ein feiner Kerl 
IR. ich ſchäge der feinfte, den ich getroffen habe zwiſchen Capes 
town und der Beringſtraße. 

Wir fuhren gleich am nächſten Tage los, mit der Eiſenbahn 
dis zu einer Heinen Stadt am Sungari⸗Fluß hinauf und von 
dort auf Ponies weiter über die Ebene und in die Berge hin⸗ 
ein. Die Ebene war ja ſchon langweilig genug, nichts als 
flaches Land mit ſchmutzigen Dörfern, Karren mit Sogabohnen 
und Kaolin, Schantungkaufleute und Mandſchuhändler in hohen 
ruſſiſchen Stiefeln und Schafpelzen, schmutzige Bauern⸗ und 
Wirisbäuſer, überhaupt alles jtarrte vor Dreck. Aber die Berge 
waren das Eintönigfte, was man Dë denken kann, Sandhügel 
und Felsabſtürze unfruchtbar alles und tagelang kein Menſch. 

m vierten Tag kamen wir an die Mine und von da an bes 
dann das troſtloſeſte Leben, das ich je geführt habe. Wir 


nennen H— 


waren ſieben weiße Männer. Die Minenarbeitet waren ein 
Dutzend verſchledener Abarten von Chineſen und Mongolen mit 
ebenſovielen Religionen. Die Arbeit war noch das Belte. Aber 
abends, Gerr, mit ein paar freien Stunden und nichts zu tun 
als Kartenſpielen und Whisty, und nochmals Whisky und Kar⸗ 
tenſpielen! Nach ein paar Monaten haßte jeder den bloßen 
Anblick der anderen, wie die gelbe troſtlofe Einöde der Berge. 

Wir waren ein halbes Jahr dort, als längere Zeit feine 
Nachrichten und Lebensmittel mehr herauf kamen. Der Mar 
nager ſchickte Bill und mich, um zu ſehen, was los war. Sie 
mëllen wiſſen, Herr, das war um die Zeit, als die Japaner in 
die Mandſchurei einmarſchiert waren und ſich mit den Banden 
umherſchlugen, die irgend ein chineſiſcher Warlord für ſeine Pris 
vattriege beſoldete, oder die als Banditen auf ihre eigene Fauſt 
plünderten. 

Wit kamen ohne Zwischenfall zum Fluß hinunter. Als wir 
in die Stadt ſelber kamen, trafen wir ein hellloſes Durchein⸗ 
ander an. Die Stadt war längere Zeit von Freiſchärlern bes 
ſetzt geweſen. Dann waren die Japaner eingerügt und hatten 
fie in die Berge gejagt, zogen ſich aber aus kaktiſchen Gründen 
wieder zurück. Im Augenblick war die Stadt herrenlos und in 
entſprechendem Juſtand. Alle Weißen waren natürlich geflohen, 
auch der Mann, der für unſern Nachſchub zu ſorgen hatle. 

Wir waren eben im Begriff, die Stadt wieder zu verlaſſen, 
als wir vor dem ſogenannten Hotel in der Saupijteabe inmitten 
einer Gruppe Chinejen ein Mädchen mit hellblonden Haaren 
ſtehen ſahen, anſcheinend eine Weiße. 

„Vielleicht ein Halbblut”, meinte Bill. > d 
Oder fone kleine Rukti”, jagte ich, „Blumenmädchen natür 


lich. 

„Blondes 
wir lachten beide. 

Her herben wir aber, wie das Mädchen die Stimme erregt 
erhob, einer der Männer ſtreckte die Hand aus, fie ſchlug ihm 
ins Geſicht, die andern drängten näher. Da gab's natürlich 
leine Ueberlegung. Ein weißes Mädchen ift ein weißes Mäd⸗ 
chen, auch wenn ſie nur eine walking lady wie man im Often 
ſagt. Mit ein paar langen Sätzen waren wir drüben, zogen im 
Laufen die Revolver. 

Ich bitte um Ihren Schuß, 
gliſch; fie war ganz blaß. d 2 

Die Chineſen redeten wild auf ans ein, aber Vill brüllte fie 

nur an, fie follfen ihre verdammten Schnauzen halten und nahm 
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„Freie rell" — Donnerstag, den 16. Februar 1939 


Erweiterung des Kaier Wilhelm Kanals 


DNB. Berlin, 15, Februar. 


Die Entwicklung des Verkehrs auf dem Kaſſer Wil: 
Velm⸗Kanal und die geſteigerte Bedeutung einer lei⸗ 
Ungsfähigen Verbindung zwiſchen Oft: und Nordſee ha- 
ven den Plan einer großzügigen Erweiterung des Kaiſer 
Bilfelm-Kanals und einer E der Fahrwaſſer⸗ 
Perhäftniffe der Anterelbe unterhalb Brunsbüttel- Rosg 
1 laſſen, dem der Führer feine Zustimmung erteilt 


„ Damit hat der Führer den Großbauten des Reiches 
in weiteres gewaltiges Vorhaben hinzugefügt, das für 
die Schiffahrt aller ſeefahrenden Nationen von auher- 
Prbentlicher Bedeutung werden wird. 
Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ift in den Jahren 18 
905 gebaut worden. 1007—1914 ift 5 daun erſtmalig 
ſchleuſen 


Die Entwicklung des Verkehrs durch den Kanal ift 
geit über die urſprüngliche Erwartung hingusgegangen. 
ti der erſten Planung rechnete man mit einem Jahres⸗ 
lerkehr von 18 00 Shen mit 50 Millionen Netto, 
faitertonnen, 1919 fuhren bereits 59300 Schiſſe mit 
03 Mill. Mettoregiſtertonnen durch den Kanal. 1997 
ſenutzten 153400 Schiſſe mit rund 24 Mill. Rettoregiſter⸗ 
Wien den Kanal, Der Tonnageverkehr nähert ſich dar 
it der Verkehrsgröße der beiden anderen Hochſtraßel des 
Weltverkehrs: des Panamas und des Suezlanals, ibers 


ſteigt dieje aber auf fait das Zehnfache hinſichtlich der 
Schiffszahl. OH % 

a on dE Bedeutung iſt jedoch das ſtän⸗ 
dige Anwachſen der Größe der den Kanal benußenden 
Schiſſe. Je größer die Schiſſe werden, in deſto häufigeren 
Fällen kann der Kanal in ſeiner heutigen Geſtalt nur 
Angleiſig befahren werden. Mehr und mehr treten große 
Schiffe transatlantiihen Ausmaßes in den unmittelbaren 
Verkehr zwiſchen Oſt⸗ und Nordſee, für die der Kanal be⸗ 
reits zu klein geworden iſ̃t. 

Um nun auch ſolchen Großſchtſſen feine Venutung 

überhaupt und für die Mehrzahl aller Schiffe einen unge: 
hinderten zweigleifigen Verkehr zu ermöglichen, 


ſoll der Kaſſer Wilhelm⸗Kanal auf etwa das Dop: 
pelte ſeines jetzigen Querſchnittes gebracht werden. 


Er ſteht heute in ſeinen Größenabmeſſungen ohnehin er⸗ 
heblich zurück gegen den Panamg⸗Kaſtal, den Suezkanal 
und den holländiſchen Norbieefanal von Amſterdam nach 
Ymuiden, Die alten Schleuſen des erſton Kanalbaues 
jollen durch je eine Großſchleuſe erſetzt werden, die grüße 
ten in abſehbarer Zeit für die Kanalbefahrung in Frage 
kommenden Schiffen feme Benutzung erlauben. Die 
SE über den Kanal mijen z. T. Neubauten Platz 
machen. 

— Der Strom ſoll durch zwei je 9 Km. lauge gewaltige 
Stromleitwerke in feiner Führung, fo weit verbeſſert 
werden, daß das nach feiner Natur überhaupt erreichbare 
Höchſemaß an Fahrwaſſertiefe und Breite Tomie an 
Selbjträumungsvermögen erreicht wird. 


Unpoſitiſches aus Holen 


Das Geld im Feuer — Selbſtmordverſuch des 
Befitiers È 


a Im Dorje Michalowiee, Kreis Sſergdz, 
rübte der Bauer Zoſef Gorzkiewiegz, Jahre alt, 
kloſtmord. Gorzklewieg, der awet Wirkſchaften bes 
I, batte die eine verkauft. Für einen Teil des Gel 
erwarb er von feinem Nachbarn einige, Morgen 
aud, den Reſt, 2800 Zloty, veritedte er im Skrohſack, 
die Frau, die nichts von dem Worfteck wußte, hitt 
Tte beim Strohaufſſchſttteln das Papierbitndel hers 
a, fegte es auf die Kehrichtſchauſel und warf es Alte 
amen mit dem Kehricht in den Ofen. Als der 
dauer den Verluſt bemerkte, wurde er derart aonig, 

er, nachdem er die Frau ſchwer verprügelt hatte, 

die Scheune ging und D zu erhäugen verfuchte. 
och konnte er zum Glück noch rechtgettig abgeſchufk⸗ 
h werden. 


Einweihung einer Volkshochſchule 
im Areife Cenczuca 


a. Am 18, Februar wird in Bryſtl, reis Leu⸗ 
Den: das Menäude dex bortinen Balkshochſchüle“ der 
odger Woſewobdſchaft eingewelht. Die Feierlichkeiten 
ben dort anläßlich der Beendigung des erſten Lehre 
tjes in diefer Auſtalk Watt, Man erwartet als 
üfte u. g. den Laudwirtſchaflemfpiſter Poniatomwfei 
id den Lodzer Woſewoden Jozewfki. 


Liebesdrama um Tlichtigkeiten 


Am reift Nigaun erhängte fid der Joſäh rige. 
glenty Herllezla am Tage feiner Trauung in der 
Hee" am Vortage war es züwiſchen feiner Braut 
IN ihm wegen Aer Gagueiietelertidteten und der 
ut verbundenen Auglagen zu Streitigleiten ne 
men, in deren Verlauf Herlſezka, feine Braut 
lo, Die Folge davon war, daß das Mädchen ihren 
tüntigam dr Aer Kirche warten ließ und ſich nicht 
Ip Trauung eſufand. 


Aodhzeitsfeier endete mit Großfeuer 


Michalowiez im D 
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Kleine Nachrichten aus Polen 


Aus Cen ſt och n wurden idide Mehl- 
j Adler nach dem Abſonderungslager in Bereza Mar: 
ta gebracht, die Mehlſpekulattonen nerſucht hatten, 

Qu Bendzin erlitt der 60 Jahre alte Leſzer 
adborffi den Tod auf der Stelle, als ex von der 
kichſel eines mit großer Geſchwindigkleit fahrenden 
agen in den Bauch getroſſen wurde. 

Bei einem Braud im Vorwerk Qowinia im Arie, 
Ehr äelam fand der 22 Jahre alle Lofer Patyna 
N Tod. ande Gutsangeſteſlte würden ſchwer 
letzt, während einige Perſonen leichtere Brand. 
Anden erlitten. ` 

Ueber Schrimm fente diefer Tage. ein nuwal 
ey Schneeſtürm hiuweg, Schnee und Hagel kamen, 
Hunn ngen herunter. Der Sturm war mit einem 
` verbunden. Der Blitz ſchlug u. g. auch in 
N Kirchturm ein, richtete aber keinen Schaden an. 
der Klone Haucewiege bet Wilu d. vexiibten 

ge Dominik Gusa und die 18 jährige He- 
erenezykomna durch Erhängen Selbſtmord, 
e Eltern des Mädchens gegen eine Heirat 


H 


Der Stadtrat von Pleh hat beſchlofſen, das gegen. 


lt i ünde: ielihe (dei eſindli Ed 
SICH Händen von Bieliker Juden beſindliche Bad 


Iowik (Gacgaltowie) für dle Stadt zu erwerben. | 


Blick in die Zeitſchriften 
Daß neue Heft von „Freude und Arbelt“ (offizi Organ 
des „Internatſonalen Jentralbiſros Freude und Arbeit 
befaßt fih wieder mit einer polniſchen. Angelegenbe⸗ 
pbotonraphierie Die Polnſſche Bolſchaft in Berlin S 
internationalen. Charakter eneſprechend (die Artikel erte 
Mehr ſprachig, auch pol), find auch noch mehrere andere 
Beiträge fremden Voöllern gewidmet, Die meſſten (in Work 
und Bild) beſaſſen fid mit Bulgarien, dieſem ingereſſauen 
und ſchönen Land auf dem Baltan, Der Leſtaufſag befaht fi 
mit Generalſeldmarſchall Göring, von dem das Hefe eine 
bunte Wiedergabe eines Port nach einem Gemälde von 
Klaus Kühl bringt. Das Heft, deffen Bildmaterial wieder 
befonders reichhaltig und ſchön ift, koſtet jest 1.50 RM. a k. 


Handel und Volkswirtschaft 


Der Ausweis. der Bank Polski 


für das 1, Februardrittel zeigt u. a. folgende Posten (in 
Mill, Złoty. — in Klammern die Veränderungen seit 
dem letzten Ausweis): Goldvorrat 446,5 (J 0,1), Valuten 
und Devisen 17,1 (— 1,8), Kredite insgesamt 887,1 
(— 21,3), davon Wechselbestand 727,9 (— 17,8), diskon- 
lierte Schatzscheine 64,4, (— 0,3), Pfandanleihen 94,8 
( 3,3), Vorrat an polnischen Kleinmünzen 43,6 (— 1,3), 
Andere Aktiva 202,4 (+ 0,8), andere Passiva 143,8 
(+0), Täglich fällige Verbindlichkeiten 224,8. (— 1,0), 
Banknolenumlauf 1925,38 (— 23,9), Golddeckung 30,79 
Proz, Diskontsatz Ais, e 


Aussenhandelsbilanz für Januar 
mit 16 Millionen Zloty aktiv 
Nach vorläufigen Feststellungen des Statistischen 
Hauptamtes stellte sich die Bilanz des polnischen 
Außenhandels im Monat Januar wie folgt dar: 
Die Einfuhr. betrug 282269 t im Werte 
97 594.000 Zl, die Ausfuhr dagegen 1747423 t 
Werte von 662 000 Z}. 
polnische Außenhandel schloß also mit einem 
Aktiv-Saldo von 16066 00 21. Im Vergleich zum De- 
mbet 1938 hat sich die Ausfuhr um 9 082.000 Zt. ver- 
ringert und die Einfuhr um 13 845 000 24. 


von 
im 


Geld- und Warenbörsen 


Loder Börse 
Lodz, den 15, Februar 1939. 


Verzinsliche Werte 

Abschluß Verkauf 
66,75. 
68,00 
44,00 
91,00 
92,00 


Kauf 
66,50 
67,85 
43,75 
90,75 
91,75 


412% Innere Staatsanleihe 
Konsolidierungsanleihe —.— 

%, Dollaranleihe 

3% Investitionsanleihe I. Em, 

Dy Investitiosanleihe II. Em. 


Bankaktien 


Bank Polski 13000. 129,00. 


"Tendenz; behauptet, 
Warschauer Bü 
Amtliche Kurse vom 15. Februar 1939 
Amsterdam 2 
Berlin 
Brüssel 
Danzig 
Kopenhageı 
London 
New York 
New. Yorks Kak” 
Oslo 
Paris 
Prag 
Rom 
Stockholm 
Zürich 120.8 
Aktien 
Bank Polski 130,50 
Kohle 38,75 
Ostrowiec 78,00 
Starachowice 59,00 


Für Ausländer und Auslanddeulſche gewährt die Deus. 
ſche Reichsbahn 6090 Fahrpreſgermäßigung, unabhängig von 
der Mindeſtdauer ihres Aufenthalts, wenn die Fahrkarten im 
Ausland erworben werden. Geltungsdauer 3 Monate. 

Billige Reiſemark verringern die Koſten ihres Aufenthales, 

Auskunft erteilt Reichsbahnzentrale file den Deutſchen, 
Neiſepertebr, Generglvertretung für Polen, Ziele Aigzdopwſtia 
Nr. 36, m. 3. Warszawa,. 


Zieleniewski 84,25 
Zyrardow 66,00 


` Verzinsliche Werte 
4% Konsolidierungsanleihe 68,00 
4% % Innere Staatsanleihe 66,00 
» Dollaranleihe 43,75 

3% Investitionsanleihe I, Em. 90,00, II. Em. 91,00 

8% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 

9% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 

7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 83,25 

7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 

5¼½%% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 

5/4%/o Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 

9% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

%% ländliche Pfandbriefe Ser, V. 84,25 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 74,06 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 77,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 62,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 67,25 

5% Pfandbriefe der Stadt Kalisch (1993) 64,00 

Tendenz für. Devisen etwas fester, Staatsanleihen. 
etwas schwächer, Pfandbriefe und Aktien uneinheitlich, 


Baumwollbörsen 
(In Klammern die Angaben vom Vortag 

New York, 14. Februar (Schlußkurse). Mürz 8,42, 
Mai 8,08, Juli 7,79, Oktober 7,41, Dezember 7,42, Ja- 
nuar 7,45, 

New York, 15. Februar (Eröffnung), 
(8,43), Mai 8,01 (8,08), Juli 7,72 (7,78), 
(7,43), Dezember 7,35 (7,44), Januar 7,37, 

Liverpool, 15. Februar, Gesamter Tagesimpart 4200, 
Tendenz stetig. März 4,72 (4,73), Mal 4,67 (4,68), Juli 
4,57 (4,58), Oktober 4,46 (4,48) 

Aegyptische Giza Nr. 7; Tendenz kaum stetig, 

Upper; März 5,72 (5,78), Mai 5,79 (6,84), November 
5,72 (5,775. 

Bremen, 15. Februar, 

Brief 


März 8,37 
Oktober 7,35 


Geld 
9,09 (9,11) 
9.27 (9,20) 


Januar 
März 

Mai 

Juli 
Oktober 
Dezember 


9,06 (9,07) 


Teilhaber geſucht! Für eine in der 
Gründung befindliche G. m. b. H. für den Vere 
trieb eines in Induſtrie und Haushalt Abſatz 
findenden deutſchen Patentartikels werben bont, 
talkräftige Herren geſucht. Angebote unter „G. 
in, b. H.“ an die Geſch. der „Fre Pr., 2846 


Gebe noch 2 Zuchtſtamme Why s. Wyans 
dotten ab. Hochprämiierte Leiſtungs tiere! 
Vorbeſtellung von Bruteſern erforderlich. Be 
jenke, Ruda-Pabinnicka, 110 Liſtopada 5. 
2928 

Holzhaus mit Offigine in der Kaliſtzaſtr. 
Nr. S zu verkaufen. Auskunft Pabianichaftr. 3 
oder Tel. 260:81, 2930 


Gulgehender Ko lonialwar euladen 
umſtändehalber billig zu verkaufen. Zu erſra⸗ 
gen in der Gef. der „Fr. Breie“. 2841 


„Freie Preje" — Donnerstag, den 16. Februar 1939 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige 


Nachricht, daß es Gote dem Allmächtigen 


fallen bat, am Dienstag, den 14. Februar, um 6,5 Ahr abends meinen innigftgelſebten 


Mann. unſeren lieben Vater, Schwiegervater, Großvater, 


Couſin 


Bruder, Schwager, Intel und 


Theophil ſjeller 


im Alter von 67 Jahren nach kurzem aber ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzu⸗ 


rufen. Die Beerdigung unſeres teuren Eneſchla 
Ahr nachmittags, vom Tranerhauſe, 11. Liftopai 
evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


jenen findet Freitag, den 17. d. 


M., um 2, 
ſtraße 24 (Konſtantynow), 


aus auf dem 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen. 


Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt; 
und er wird mich hernach 
aus der Erde auferwecken. (Hiob 19, 25). 


Dienstag, 21. Februar d. J. 


19 Uhr, in den Sälen des Lodzer 


Männergeſangvereins, 
Piotrhowſha 248 


Saſtnachts⸗ 
Rummel 


de 
5d 
und Koftümfeft. 


Die ſchönſten und originelliten Koſtülme 
werden prämliert. 


Vorverkauf ab Donnerstag in der Ges 

ſchäſtsſtelle der „Freien Preſſe“, Piotr: 

komfha 86, und im „Deutſchen Weg“, 
Plotrkomfka 167. 


Lodger Muſibberein „Stella“ und 
eb. luth. K.-G. V. zu Radogoszez 

Am Sonntag, den 19. Februar, veranftalten 
wir in den Räumen des Turnvereins „Kraft“, 
Gluwnaſtr. 17, einen Operettenabend, zu wel⸗ 
gen wir alle Gönner und Freunde obiger Ver- 
e 


me aufs herzlichite einladen. Zur Aufführung 
gelangt die Operette 


„Waldvöglein“ 


von Georg Mielke, 
Beginn pünktlich 4,80 Uhr. 
Nach dem Programm gemütliches Beiſam⸗ 
menſein. 
5990 Der Feſtausſchuß. 
RATTE 


Calota! 
Glówna 21 


Hugo Geisler, Sonn: 2 


heute: flaki — Bratwurſt auf Jigeuner- 
art — Pilfner Urquell — Salvatorbräu 
EECH 


Möbel 


Schlaf. u. Speiſezimmer (Stil), Küchen- ſowie 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel 
tifchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot- 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876, 8336 


Strickmaſchine Firma „Dubieb“, 107er 
Teilung, 80 cm breit, zu verkaufen. Strychar⸗ 
Thafteae 8 (Ecke Tuszynſka). 2921 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow, Wyd. be 


Piotrkowska 86. — Odpowicdzialny kierownik: Bertol 


Odpowiedzialna za dział reklam i ogl 
Odpowiedzialny za drukarnię: A 


Verlag und Oruderei: Verlagsgeſ. „Libertas“ 
Berantwortlicher Geſchäfts führer: Bert 
den Reklame und Anzeigenteil: Ella Finke: für 


Optiker 


E. Schleicher 


Lodz, 
Petrikauer 155 
langjähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen; Brillen, Lorgnons 
und Kneifer neueſter Faſſong mit erftflaffigen Augen ⸗ 
‚gläfern, genau den Augen zugepaßt. 
Achtung! Austauf von Krankenkaſſenbrinen auf 
Hornfaſſung. Klemmer u. a, bei minimaler Zuzahlung. 


Alles, was im fjaushalt nötig ift an: 
Glas, Porzellan, Küchengeräten, Stein- 
töpfen, Emaille und Auminiumgefchier, 
empfiehlt zu niedrigen Preiſen 


ARNO GUTMANN, Lodz 
Nawrot-Str. 5. Tel. 201-62. 
Täglich feiſche und Fer 


Zabfe, Sander Hechte, 
Karpfen, Raraufhen, 
Schlelen und Dorſche 
jowie ſamtl. Räucher- 
waren aug eigener Rau- 
chere empfiehlt zu niedrig- 
ften Preifen 


I. Fritze 
kodt, Bandursklego 1 
Tel. 206-71 


— — 


re ee 
Du wirfft das Geld 


um Fenfter hinaus, wenn Du ſchlechte 
aſierfeiſe kauft! Afo kaufe gute Seife 
— und das ift „Pixin“. 


Buchbinderarbeiten 


feinfte 


2 Bildereineabmungen 
illig i 
Leopold Nikel, Nawrot 2 


Eigene Werkstätten, Telephon 138-11. 


EE EE EE 
Für jedes „Ach“, für jedes „Weh“ 
Hilft dir gewiß ein Kräutertee 


Kräuter-Drogerie Teodor Güttel 
Łódż, Piotrkowska 157, Tel. 243-53 
SSS EEN 


Rafiermelfer, Scheren, Ffleiſchmaſchinen. Thermos- 
flaſchen, Eßlöffel, nichtroſtende Meſſer. Manſeure-Zu. 
behör, Butterdoſen ufw. empfiehlt in großer Auswahl 


L KUMMER Lodz, Przejazd 2 


— (Ecke Petrikauer) — 
Auffriſchung, Vernickelung, Verſilberung, Verchro⸗ 
mung wird erſtklaſſig ausgeführt. Schärfen von E 


ſiermeſſern ufw. 


n 
Den Meid der Nachbarn 


rufen die kriſtallklaren Scheiben hervor, 
pie mit dem Putzmittel Luna erzielt wer⸗ 


Dieſelmotoren, modern, v. 3—1000 PS, 
Beleuchtungs⸗Aggregate, Waſſerpumpen, Hydro⸗ 
phore, elektriſche Motoren und Maſchinen. 
„OHM“, Sp. z o, O. 
Tel. 160-34 und 164-40. 


mtas” Spólka z ogr, odp, Lait I 
Bergmann, 

loszeń: Ella Finke. 

lfred Gellert. 


Lodz, ul. Przejazd 30, 
5982 


ne i ilustracje 


x 


11 
THEATER- VEREIN 


„Sängerhaus“, 11-go Listopada 21 


Sonntag, den 19. Februar 
um 18 Ahr 


Zum 4. Mal! 


Bezaubernde 
Melodient 


Humor ohne 
Endet 


„Eine Operette 
ang großen 
Formale! 


Fr. Pr.“ 


sein feftlihes 


Ereignis! 


Karten von 
verkauf in der 


„N L. 8.“ 


1—4 Zloty im Bor 
Firma A. Schwalm, 


Petrikauer Straße 150, Telephon 177.86. 


Leipziger Frühjahrsmesse 1939 


Beginn: 5. März 330% 
Alle Auskünfte erteilt das 
LEIPZIGER MESSAMT 
LEIPZIG / Deutschland 


oder die Messevertretung 


P. K. F. 


60% Fahrpreis- 
Ermässigung 


f den deutschen 


Reichsbahnstrecken 


HERBERT SCHWALBE, Łódż, Piotrkowska 118, W. 19 


Telephon 207-47. 


Weisse Woche 


für Zyrardower Waren 


E. MART Z 


bei der Firma 


Piotrkowska 142 


Telephon 162.83. 


Polnifch-deufjche 


Korreſpon 


dentin 


von Induſtrieunternehmen in Dangi 


per fofort geſucht. 


Bewerberinnen müffi 


eberfeßungen aus dem Deutſchen 1 


Polniſche EE 


men und ſchnell 
nen. 


Junger Mann 


Angebote mit Lebenslauf, 
abſchriſten, Reſexenzen und 
ſprüchen, ſowle Lichtbild unter „ 
an die Geſchſt, der „Fr. Pr.“ 


vorne 


hine ſchrelben Kö 


. D. 2 
50 


zur Vorbereitung fl 
Off 


eine größere Buntiweberei geſucht. 
„S. S. 128“ an die Geſchſt. der „Fr. 


Wenig gebrauchter, faft neuer Waſch ti 
helle Eiche, mit Scheiben, Spiegel und Kun 


ſteinplatte, preiswert ab; 
Nr. 20, Wohn. 5. 


naczelny: Adolf Kargel; Odpowicdzialny za dział po 
(d t iok al ekonomiczny, informal 


epesz: Kurt Seidel; dzial 
Horst Egon Markgraf; 


aly tekst redakcyjny: Adolf 


Haupiſchriftleiter 


G. m. b. H., Lodz I, Piotrtowſka 86. 
old Bergmann. Verantwortlich für 
bie Druckerei: Alfred Geltert. 


Telegramme 
und Bilderdienst; 


orſt Egon Ma refgraf; für Sport: Harry 
redaktionellen Text: Adolf Karge“. 


Ì sportowy: 
Kargel. 


rtſchaft, unpolltiſche 


zugeben. VBandurſſag 


lityezny: Adolf K4 


arry Rof 


Adolf Kargelz 
elbu 
Rofe; für ben retti 


vi Ch 


Kl 


Pr: 


G 
Gigun 
verfan 
weckt, 
um jo 
keit fi 
die Te 
SCH 
Helde 
unhte 


beſetzt. 


vollzog 
forben 
ordert 
erfan 
gen. $ 
wurde 
\eidste 


Da 
ledoch 
eine r 
träge 
derung 


Jahren 
| 8 d 


GE 
egen 
H Der 
bon be 
um T 
tadtyı 
elekt 
Tekun 
bahn 
GI 
alfu 
den ſtä 
werden 
len alt 
tung: 
Ein we 
Maliger 
Onarbe 


die No 
Frenn 
Rodger 

Godlew 
Simmel 
Mr Be 


wurde 
ttetener 
len Ze 
dende 

aren 
hun 2 
Sch, 

schu 
Mig 
Dé die 


